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Inserate müssen tagS zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgcgeben fein.
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re heutige Nummer umfaßt 12 Zrilr -.

neue Mehrheit unü der alte
Kanzler.

, {tfc „KrnrMitung " vom Donnerstag Wend vsröffsnt -
eme Zuschrift eirreS konservativen Parteiführers , ver-

sich deS Abg . v. Heydebranb , worin der Nachweis zu
n versucht wird , daß eine Finanzreform mit der
.fallsteuer unmöglich sei, während für eine

inanzreform ohne Erbanfallsteuer eine
HereMehrheit bereit stehe. Gegen die Erbanfall -

r werden 191 Stirnmen gezählt, für sie (unter Aus-
utz der Sozialdemokraten ) aber nur 163. Für ein kon-

1iv>ultramontanes Steuerprogramm , das 400 Mil¬
indirekte und 100 Millionen angeblicher „Besitz -

" umfassen soll, -wird dagegen eine sichere Mehrheit
Echt gestellt , die auS Konservativen. Zentrum ,
«parteilern, deutscher Reformpartei und Wirtschaft -

Pereinigung insgesamt 215 Mann bestehen soll .
- dann wahrscheinlich noch ein Teil der Nationallibe

treten würde. Tie „Kreuzzeitung " erklärt zum
sie :
Wir wiederholen : Sobald die Verbündeten Regierungen
entschließen, die Besteuerung der Erbanfälle von Ehe-

ni ured Kindern fallen zu lasten , haben sie im Reichs-
insolge des koniservativen Antrages Dietrich eini

. rheit zur Verfügung , mit der es ihnen mög-
sein würde , die Finanzreform mit 400 Mllionen indirek
und 100 Millionen Desitzfteuern unter Dach zu bringen .
Aussetzung ist , daß dabei das in Wertpapieren angeleglk

an den Banken und Börsen umlaufende Kapital in zu-
" sndrrcr Weise als bisher herangcgogen wird .

Zweck dieser Kundgebung ist ein doppelter : erstens
der Börsenliberalismus durch die Drohung mit eine:

und börsenfeindlicheit Steuergesetzgebung gehörst-
schüchtert und überdies soll der Eindruck hervorge

werden, als ob das Beharren der Verbündeten Re
ngen auf der Erbschaftssteuer das eigentliche und ein -
Hindernis für das Zustandekommen der Finanzrc
bildete. Mit Recht spricht der wohlunterrichtete Ge

" mann der „Kreuzzeituug " von den Verbündeten Re
ngen , nicht vom Reichskanzler, der längst keinen an
Gedanken mehr hat als wie er sich von der lästiger

olgschaft des Blockfreisinns wieder befreien , wie er
-r , Vorwand finden könnte, um zur neuen Mehrhei:'

rzuwechseln. Die von einer Berliner Korrefpon
verbreiteten

Demissionsgerüchte
n entweder eine Privatspekulation des Herausgebers
r Korrespondenz , der in der Wilhelmstraße gar nicht

ngen wird , oder sie waren bestenfalls auf Umwegen
te Arbeit, um die allgemeine Aufmerksamkeit auf

falsche Spur zu lenken . Die wirklichen Absichten des
kanzlers lassen sich unschwer aus einer offiziösen
der „Norddeutschen Allgem. Zeitung " erkennen, die

interessant wird , wenn man sie neben den bc
zitierten Artikel deS konservativen Leiborgans hält ,

"kser Note wird zunächst die Behauptung der „Kons .
"ondenz" zurückgewiesen . Fürst Dülow habe im

^ 1906 feierlich erklärt , daß die Erbschaftssteuer nie-
auf Kinder und Ehegatten ausgedehnt werden
- Dann aber heißt eS wefter :

^ "richtig ist auch die Darstellung , als würdige die
. . ^ regierung nicht in fachlicher Werfe die konservativen
^ rwände gegen die Nachlaßsteuer und die Erbanfallsteuer .
F ? m der Reichskanzler an der Erweiterung der Erbschafts -
-Eeureung festhält , so geschieht das nicht aus Gegnerschaft
??? * die konservative Partei , sondern , wie er am 10. April

hat , in der Erwägung , daß „der Besitz nach fast
^

^uieiner Uebereinstimmung in Hohe des aus der Nachlaß-
nZ*

, ŝ ranschlagten Betrages an den neuen Steuern betci -

ite *
*n ntu^ ' un k eine andere gerechte, zweckmäßige und

ch ertragreiche Besitzsteuer mit besserer Aussicht auf An -
% p

me im Reichstag zurzeit nicht vorgcschlagen werden kann .
"

wird dann rühmend hervorgehoben, mit welchem
Reichskanzler sich des konservativen Wertzu-

M »steuer-Antraae8 angenommen habe, der freilich
Ef ?

'f0 hohen Ertrag verspreche , daß er als Ersatz für die
Ml -hastssteuer in Betracht kommen könnte . Und zum

wird gesagt:
Weiter muß die Auffassung als falsch bezeichnet werden,
richte die Reichsregierung ihre Aufmerksamkeit allein auf

die Bekämpfung der ablehnenden Haltung der Konservativen
in der Frage der Erbschaftssteuer . Der Reichskanzler hat
vielmehr nie einen Zweifel darüber gelassen , daß er ein Auf¬
kommen von 400 Millionen auS indirekten Steuern als eine
ebenso notroendige Basis für die RerchSfinanzreform be¬
trachte wie die angemessene Besteuerung deS Besitzes.

Wenn wirklich , wie der alte Cicero behauptete, wahre
Freundschaft auf gegenseitige Ergänzung beruht , dann
muß daS Verhältnis der „Allgem. Nordd . Ztg .

" zur
.Kreuzzeitung " daS wahre Miffter eines echten Geelen-
bündnisies sein .

Herr v . Heydebrand oder wer sonst hinter der „Kreuz¬
zeitung" steht , richtet seine Angriffe nicht gegen den
Reichskanzler. Herr v . Bülow seine Angriffe nicht gegen
die Konservativen . Ter Reichskanzler beteuert , er wüßte
nichts , was ihm mehr Wurst wäre als die Erbschafts-
steuer , nur müßte Ersatz gesck>affen und vor allem eine
sichere Mehrheit ftir die 400 Millionen volksausplündern -
der indirekter Steuern angeworben werden, der konser¬
vative Führer verbeugt sich lächelnd und versichert , es sei
alles da . Da ? steht noch zwischen dem alten Karrzier und
der neuen Mehrheit ? Nichts als die Mehrheit deS Dun-
dcSrats , der Freisinn , der sich nicht auSschalten lasten will ,
und ein klein wenig Schamgefühl des Helden dieser Ge¬
schichte — vielleicht nicht einmal das !

Kanzlerkrije ? Rcichstagsauflösung ? Wer wollte
sagen , daß das eine oder das andere unmöglich wäre ! ?
ilber geht es , wie die Obrigkeit will, dann gibt es weder
>as eine noch das andere , stmdern nur :tzinen neuen Be¬
weis dafür , daß der Reichskanzler eben „kein Konse-
ruenzenmacher " ist ._ _

stuf dem Ne§e zum Staafsbaukrott.
Während die russische Kvntrerevolution unter Beihilfe

der schwarzen Duma ihre blutigen Triumphe feiert , schrei¬
et der Verfall des russischen StaatshauS -

Halts unaufhaltsam vorwärts . Die nüchterne Sprache
Zahlen macht die prahlerischen Schönfärbereien des

Finanzministers und seiner Soldschreiber zuschanden und
wirft ein grelles Licht auf die jämmerliche finanzielle Lage
des Zarenreiches . Dieser Tage veröffentlichte das offi -
sielle Organ des Finanzministeriums „WestnikFinanssow"
die provisorischen Kassenabgäben über die Staatseinnah¬
men und -Ausgaben rm Jahre 1908 . Das Ergebnis ist
niederschmetternd. Es beliefen sich :

Einnahmen :
ordentliche . 2417,3 Millionen Rubel
außerordentliche > . . 1196,7 Millionen Rubel

im ganzen 3614,0 Millionen Rubel

Ausgaben :
ordentliche . 2341,2 Millionen Rubel
außerordentliche . . . 272,4 Millionen Rubel

im ganzen 2613,6 Millionen Rubel

Der Etat bilanzierte mit einem Ueberschuß von 0,4
Millionen Rubel , weil ein Teil der ordentlichen Ansaaben
wie gewöhnlich in den außerordentlichen Etat hinüber-
praktiziert und das Defizit vermittels einer Anleihe ge-
deckt worden war . Neben dieser charakteristischen Eigen¬
schaft des russischen Pumphaushalts stritt im Rechnungs-
jahr mit besonderer Stärke die Tatsache hervor , daß die
ordentlichen Einnahmen in den letzten Jahren weit lang¬
samer stiegen , als die Ausgaben . Bisher war es in Ruß-
land Brauch, die außerordentlichen Ausgaben
vermittels Anleihen zu decken . Jetzt ist der Zeitpunkt
ncchegerückt, da auch der ordentliche Ausgabenetat
nur vermittels Anleihen balanziert werden kann.

Um die Tragweite dieser Erscheinung zu begreifen,
muß man sich vergegenwärtigen , daß die russische Staats -
schilld in den letzten fünf Jahren allein um 2,9 Milliarden
Rubel oder 6,2 Milliarden Mark zugenommen und die
HÄ>e von 11,8 Milliarden Rubel oder 25,3 Milliarden
Mark erreicht hat . Die jährlichen Zinszahlungen belaufen
sich auf mehr als 400 Millionen Rubel oder 26Prozent
des Nettobudgets , wovon mehr als die Hälfte nach
dem Auslande abgeführt werden muß . Im verflossenen
Jahre überstieg die Summe der nach dem Ausland abge-
führten Zinszahlungen den Aktivbetrag der rus¬
sischen Handelsbilanz . Rußland kann also seine
Wahrung und damit die Derzinsirng seiner auswärtigen
Anleihen nur durch iveitere fortgesetzte Anleihen im Aus¬
land auftecht erhalten . Die jüngst in Paris abgeschlossene
russische Anleihe hat aber gezeigt, daß die ausländischen

.Bankiers nur unter den größten Schwierigkeiten und
wucherischen Bedingungen (5Vfc—6 Prozent ) neue Mil¬
liarden heraeben.

Neuerte Nachrichten.
6eb . ßofrat Ostboff *f*.

Heidelberg, 7 . Mai . Heute Mittag ist hier nach län¬
gerer Krankheit der Vertreter der indogermanischen
Sprachwissenschaft an der Universität , Geh. Hofrat i>. Pro¬
fessor Dr . Hermann O st h o f f , 62 Jahre alt , gestor¬
ben . — Geh . Hofrat Ofthoff gehörte politisch zu den
Demokraten. war Mitglied des engeren Ausschusses
der Dolkspartei . Aus seiner politisch radikalen Gesinnung
hat er nie ein Hehl gemacht .

Ein 6ewaltstreicb der Reaktion .
Berlin , 7, Mai . Die Wahlprüfungskommission deS

preußischen Abgeordnetenhauses hat die Wahl der vier in
Berlin gewählten Abgeordneten der Sozialdemokratie
Borgmann , Hermann , Hirsch und Hoffmann für un -
g i l t ig erklärt .
J^cue Liebesgaben für die Bcbnapsbrenner .

Berlin , 7 . Mai . Die Finanzkommission des Reichstags
erhöhte bei der Branntweinsteuer den Einfuhrzoll für
Liköre pro Faß auf 400 , für Branntwein auf 300 , in an¬
dern Behältnissen auf 500 Mk. für den Doppelzentner . Die
Kommission beschloß ferner , daß Trinkbranntwein nur in
Behältnissen scilgehalten werden darf , die Angaben dar¬
über auftveisen, wieviel hundert Teile Alkohol er min¬
destens enthält , der Bundesrat ist befugt , Ausnahmen zu
erlassen .
Von der französischen Beamtenbewegung .

Paris , 7 . Mai . Eine Versammlung von Bahnarbeitern
beschloß , unverzüglich ein Referendum über einen allge¬
meinen Eiscnbahnausstand herbcizuführen und
setzte ein Streikkomitee ein . — Die Beamten des Tele¬
graphenamts haben sich in einer heute Nacht abge -
haltencn Versammlung im Prinzip ebenfalls für den
Neneralstreik erklärt . Sie überlassen eS dem Der-
dandSausschuß , den Zeitpunkt für den Beginn des Streiks
zu bestimmen .

Die Postbeamten hielten gestern Abend eine Versamm¬
lung ab , worin einstinimig der Vorschlag eines neuen Ge-
aeralausstandcs im Prinzip angenommen wurde . Sie
"iberlassen es dem Komitee , den günstigen Augenblick hier¬
für zu bestimnren . Die Gründung des Syndikats der
Post- , Telegraphen - und Telephonbeamten wurde einstim¬
mig flutgeheißen.

Ein Lnstschiffhasen in Luzern.
Man schreibt der „Franks . Ztg .

" aus der Schweiz : Graf
Zeppelin hat seine erste größere Fernfahrt im letzten Sommer
nach Luzern gemacht. Es war eine Triumphfahrt , die durch
keine Zwischenfälle gestört worden ist, und jubelnd haben auch
die Schweizer überall das Wunderschiff des schwäbischen Grafen
empfangen . Nun kommt neuestens aus Luzern die Meldung ,
daß man sich dort allen Ernstes damit beschäftige, einen Luft¬
schiffhafen zu bauen und Luzern zum Ausgangspunkt für die
geplante Lufffcksifflinie nach Stuttgart — Frankfurt —Berlin zu
machen. Es hat in den letzten Tagen in Luzern eine Konferenz
der städtischen Behörden mit zwei Vertretern der Zeppelinschen
Luftschiffbaugesellschaft stattgesunden , den Herren Direktor
Golsmann und Oberingenieur Dürr . Man war in dieser Kon¬
ferenz einig , daß sich Luzern als großer Fremdenplatz wie kaum
eine zweite Stadt für die Anlage eines Luftschiffhafens eignen
würde.

Eine Fahrt mit dem Zeppelinschen Ballon werden sich ja
vorderhand nur Leute gestatten , die für dieses moderne Ver¬
gnügen etwas aufwenden können. Solche Leute aber gibt es
rm Sommer massenhaft in Luzern und die Deutschen stellen
dazu daS größte Kontingent . Die Idee , diesen Deutschen im
Zentralpunkt des schweizerischen Fremdenverkehrs Gelegenheit
zu geben, auf dem Luftweg nach Stuttgart , Frankfurt , Düffel¬
dorf, Köln und Berlin heimzukehren , ist also gewiß sehr gut
auSgeheckt . Es ist in Luzern auch bereits ein Gelände für die
Anlage eines Luftschiffhafens in Aussicht genommen . Es würde
sich nur darum handeln , der Zeppelinschen Betriebsgesellschast
auf die Dauer von 10—20 Jahren das nötige Terrain zur Ver¬
fügung zu stellen . Die projektierte Halle würde 180 Meter
Durchmeffer erhalten und 4 Luftschiffe aufnehmen können.
Neben dem regelmäßigen Verkehr nach Friedrichshafen und
weiter nach dem Norden ist ein Lokalverkehr mit zwei täglichen
Fahrten um den Rigi in Aussicht genommen .

Da die Eröffnung der Luftschifflinie Friedrichshafeiv—
Stuttgart —Frankfurt —Düsseldorf —Äüln für das Frühjahr 1910
soviel wie gesichert ist , so wird man in Luzern rasch zugreifen
und das ' Anerbieten der Zeppelin -Gesellschaft annehmen muffen.
Die Luzerner sind hell und modern genug , einzuschen , daß da
viel aus dem Spiele steht und sie werden ganz gewiß keine Opfer
scheuen , die Gelegenheit zu ergreifen und Luzern zum Aus¬
gangspunkt für die erste regelmäßige Lufffchifflinie der Welt
zu machen.
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Politische Uebercicbt .
Bauern und Arbeiter im Zentrum .

Jüngst hatte die zentrumsagrarischc „RheinischeV o l k s st i m m e" ans Anlaß der Vorkommnisse bei der
Reichstagsersatzwahl in Düren -Jülich , wo ein Teil der
katholischen Arbeiter eine Sonderkandidatur aufgestellthatte, geschrieben : Ob Liese Arbeiter sich christlich- sozialccher rot nennen , sei «gal , im Haß gegen andere
Stände , namentlich gegen Len Bauernstand , gäben sichbeide nichts nach. Das hatte die „Westdeutsche Ar¬
beiterzeitung " als „unverschämte Verdächtigung"
und „gemeine Verhetzung" bezeichnet , woraus jetzt die
„Rheinische Dolksstinrme" erwidert :

„Jene Ausführungen sind in Anbetracht verschiedener
Vorkommnisse im Kreise Düren leicht verständlich . Oder istes etwa christlich- sozial , wenn die sämtlichen Mitglieder eines
katholischen Arbeitervereins mit Ausnahme von 3 bis 4, einen
SoziaDemökraten in den Gemeinderat wählten , und wenn
einer der Führer erklärte , als man ihn auf die politische
Richtung des Kandidaten aufmerksam machte : „Der Zweck
heiligt die Mittel .

" Der Zweck , Mittelstand und Dauern eins
zu versehen ? Hsst es christlich-sozial , wenn der Gewerk¬
schaftssekretär auf der Dürener Radauversammlungerklärte : „Wir habe« der Kandidatur des Fürsten Salm
zustimmen müssen, weil frntft ein Agrarier ausgestelltworden wäre ? "

(gemeint war Gutsbesitzer Irantzen -Am-eln ) .Das heißt mit andeern Worten , «in Landwirt kann die In¬
teressen eines Wahlkreises und auch der Arbeiter nicht ver¬
treten , das kann nur ein Arbeiter . Die ^Westdeutsche Ar¬
beiterzeitung " hat keinen Anlaß , sich aufs hohe Roß zu setzenund von erbitternder Hetzarbeit zu reden .

"

Wie lange wirb es Lem Zentrum noch gelingen, die
scharfen Interessengegensätze zwischen den katholischen Ar¬beitern und den Zentrumsagrariern „auszugleichen" .Diese Schwindelpolitik kann unmöglich aus die Dauer vonden katholischen Arbeitern unerkannt bleiben.

l >ie Aufbesserung der JMannacbaftslöbne .
Die neue Besoldungsreform schließt auch die Offiziereein und namentlich sollen die Gehälter der Subakternoffi -

ziere eine wesentliche Erhöhung erfahren . Von sozial¬demokratischer Seite ist schon vor zwei Jahren verlangtworden, daß man auch die Löhne der Soldaten aufbessernmüsse. Damals wurde der Antrag zwar abgelehnt , aberdiesmal wurde in der Budgetkonrmission erklärt , daß die
Sokdatenlöhnung eine Erhöhung erfahren solle und zwardie Mehrausgabe auf 20 Millionen Mark veranschlagt.Mit Rücksicht auf die Finanzrefovm ist man davon ab-
gtckommen, einen Nachtragsetat einzubringen , der die Be¬willigung dieser 20 Millionen Mark verlangt . Unter die¬sen Umständen kann leider nicht daran gedacht werden,daß die Soldaten noch in diesem EtatZjahre die gewißdringend notwendige Aufbesserung ihrer Löhnung er¬halten .

Ein auffälliges Verbot. Den Reichstagsjournalistenist der Aufenthalt in der großen Rotunde der Wandelhalledes Reichstages untersagt worden . Meso Maßregel hatnamentlich aus die ausländischen Journalisten , die eine
solche Bevormundung in ihren Heimatländern nicht ge¬wöhnt such, einen recht eigenartigen Eindruck gemacht .Griinde für dieses Verbot sind nicht bekannt , vielleicht darfman aber annehmen, daß der alldeutsche Journalist Dr .Limaun wesentlich zum Erlaß des Verbots beigetmgenhat . Man konnte ihn häufig stundenlang in der Rotundepromenieren sehen , mitunter hatte er auch Besuch bei sichund bald sprach er den einen, bald den anderen Abgeord¬neten an . Diese Belästigung haben sich vermutlich bür¬
gerliche Abgeordnete verbeten und es ist nur bedauerlich,daß die Journalisten in ihrer Gesamtheit für die Unarteines einzelnen büßen müssen .

Armen Unterstützung und öffentliche Rechte. Der würt -
tembergisckie Landtag beschäftigte sich am Donnerstag miteinem Anträge , der die Regierung zur Vorlegung eines

Problematische Daturen .

Gesetzes auffordert , welches di« Einwirkung der Armen¬
unterstützung auf öffentliche Rechte nach dem Muster des
Reichsgesetzes vom 16. März 1909 regelt . Für die sozial¬
demokratische Fraktion sprach Genosse S ch l e g e l die Er¬
wartung aus , daß sich die Regierung nicht streng nach dem
Wortlaut des Reichsgesetzes richten, sondern in ihrem Ent¬
wurf weitergehen würde als das Reich . Die Stellung von
spezialisierten Anträgen behielt sich die Fraktion bis zurEinbringung des Entwurfes vor . Der Antrag selbstwurde schließlich einstimmig angenommen.

Tippelskircherri ? Die „Kolonialpol . Korresp.
" läßt sichaus parlamentarischen Kreisen berichten, daß Mißstim¬

mung entstanden sei über Dernburg , weil er den Preistrei -,bereien der am Handel mit Kolonialwerten Interessiertenan der Berliner Börse nicht zu begegnen wußte . Nament¬
lich aber halte man es in Abgeordnetenkreisen für außer¬
ordentlich bedenklich , gerade in einer Zeit einer künstlichen
Hausse einen Verstaatlichungsvertrag mit der Otaviebahn -
gesellschast abzuschließen . Schon heute dürfe man mit aller
Bestimmtheit damit rechnen , daß der Reichstag diesen
Vertrag sehr genau nachprüfen und nicht genehmigenwerde, wenn die Interessen des Reiches und der Allgemein¬heit nicht genügend gewahrt sein sollten. Einer gleich
genauen und eingehenden Prüfung würden alle Verträgemit den großen Gesellschaften unterzogen werden, da in
ihnen ganz ungerechtferfigterweise wieder das früher so
scharf gebrandmarkte Bevorzugungssystem befolgt zu sein
schein«.

Aufhebung des Restes des Kriegszustandes in RussischPoleu ? Den Warschauer bürgerlichen Blättern wird aus
Lodz mitgeteilt , daß am 17. d . M . der Kriegszustand in
Lodz , dein Gouvernement Petrikau , sowie in einigen Krei¬
sen des Kalischer Gouvernements aufgehoben werden soll.An seine Stelle soll der Zustand „außerordentlichen
Schutzes "

, als dessen Chef der bisherige Generalgouver¬neur Kaznakoff verbleibt , treten . — In andern Gebietendes Landes wurde der Kriegszustand schon früher aufge-
hoben . Die Bewegungsfreiheit der Arbeiterklasse ist da¬
durch nicht größer geworden. Dasselbe wird auch jetzt in
Lodz und im Gouvernement Petrikau , dem am meistenindustriellen Gebiet Russisch- Polens , der Fall sein .

Ausland.
Ein Wahlsieg der englischen Arbeiterpartei . Beider Pariamentsnachwahl in dem Wahlbezirke

Attercliffe erhielt Pointer (Arbeiterpartei ) 3631 ,Ferlow (Unionist) 3380 , Lambert (liberal ) 3175 und Wil¬
son (unabhängiger Unionist) 2803 Stimmen . Pointertritt an die Stelle Langleys (liberal ) , dessen Majoritätseinerzeit 787 Stimmen betrug . In England entscheidetbekanntlich die relative Majorität .

Badische Politik.

Roman von Fr . Spielhagen .
106 (NaO>r . verb.)

! '

(Fortsetzung .)
Der Abend war wunderschön. Der rote Sonnenball

hing am Horizonte und goß einen Zauberschimmer über
die öde Küstenlandschaft. In dem hohen Haidekraut reäitsund links vom Wege zirpten die Cikaden; Schwalben schos¬
sen -hoch oben in der überaus klaren, weichen Luft . Os¬
wald fühlte sich zum erstenmale seit langer Zeit beinaheheiter, und er mußte im Stillen dem klugen Manne an
seiner Seite recht geben , daß man die Freuden der Ein -
santkeit doch zu teuer erkaufe.

Wie loid tut es mir , sagte er, daß wir unserm Vorsatz ,uns häufiger zu sehen , so wenig treu geblieben sind .
U'bonuns propose et Dieu dispose, erwiderte Doktor

Braun . Wir wollen es in Zukunft besser zu machen
suchen. Sie bleiben ja , wie ich höre, noch lange in dieserGegend, und ich werde auch wohl meinen Plan , nach Grün -
wald überzusiedeln, noch so bald nicht ausführen können .Sie wollen nach Grünwald ?

Vorläufig wenigstens. Ich konkurrier« hier mit einem
trefflichen Mann , der jedenfalls ein viel gewiegterer Prak¬tiker ist , wie ich Gelbschnabel , trotzdem aber durch mich in
den Schatten gestellt wird , weil ich das Glück gehabt habe ,ein paar gute Kuren zu machen , wie stes nennen, und weil
die Leute immer nach dem Neuen laufen , auch wenn es
nicht das bessere ist. Zwei Aerzte aber trägt die Gegend
nicht und mein Kollege ist alt und hat eine zahlreiche Fa -
mifie zu ernähren : ich bin jung und vorläufig nur ver¬lobt, folglich werde ich ihm den Platz rinmen .Das ist sehr edel .

So scheint cS, aber scheint «ach nur . Ich gieße d»sreine Wasser nur fort , weil ich noch reineres in Aussicht
habe . Mein Schwiegervater ist einer der bedeutendstenAerzte in Grünwnld . Die Hälfte seiner Praxis ist mir ,wenn er sich zur Ruhe fetzt, wozu «r sich noch immer , trotzseiner wankenden Gesundheit, nicht entschließen kann, ge-

Etwas von der „Wahrhaftigkeit der Zentrumsprefse .
Die „Freib . Tagespost " bringt eine Arfikel über den

Metzer Prozeß über die „Wunder von Lourdes "
, worin esu. a . heißt :

„Interessant war die Vorführung der Frau Rouchel , die
in ihrer derben , ländlichen Art auf die gestellten Fragen ant¬
wortete . Von den Stcrgten wollte sie nicht viel wissen ; nichtderen Medikamente , die sie übrigens nicht genommen habe,hätten sie geheilt , sondern — und dabei blickte sie zum Kreuze
empor — der da oben und die Muttergottes von Lourdes .
Obwohl di« Frau noch erhebliche Spuren der Erkrankungan LupuS zeigt , mußte der beklagte Dr . Müller zu geben ,-daß gegen den Zustand von 1900 die Kranke nach ihrer Rück¬
kehr von Lourdes eine wesentliche Besserung zeigte .Dr . Ernst stellte fest, daß gegenüber 'der bis 1903 fortschrei,tenden Verschlimmerung der heutig « Zustand beinahe « in
idealer zu nennen sei und daß er mit vollem Recht in seinem
Zeugnis von einer außergewöhnlichen Besserung habe redenkönnen ."

Die so „außergewöhnliche" Besserung bezog sich, wiedie ärztlichen Sachverständigen festellten, nicht auf den

wiß ; und da meine Braut eine Grünwälderin ist , jedesFischlein sich , aber in seinem Teich am wohlsten fühlt , ichüberhaupt die Gesellschaft der Cyklopen und Jchthyophagen, mit denen ich hier verkehren muß , herzlich satthabe, so — sehen Sie , daß mein Edelmuth di« Grenzendes Erlaubten noch keineswegs überschreitet.
Ist es indiskret , nach dem Namen Ihrer FräuleinBraut zu fragen ?
Bewahre : Sofie Robran .

, Ich hatte während meines Aufenthaltes in Grünwaldleider nicht das Vergnügen , mit Fräulein Robran in Ge¬
sellschaft zusammenzutreffen . Mein würdiger Freund , der
Professor Berger , nannte sie den einzigen Schwan in einer
gewaltigen Herde von Gänsen.

Sie waren längere Zeit in Grünwald ?
Ich komme eben von dort , nachdem ich ein halbes Fahrin den schattig- stillen Straßen der trefflichen Stadt ein

äußerst idyllisches Leben geführt und unter BergersAuspizien meine Examina absolviert hatte .Wer — Sie werden jetzt mit größerem Recht übermeine Indiskretion klagen — wa§ bestimmte Sie , wennSie diese Brücke der Lahmen und Blinden hinter sichhaben, der Wirksamkeit in einem größeren Kreise, für dieSie doch offenbar vorzüglich begabt sind , das Stillebeneines Hauslehrers in «iner adeligen Familie vorzuziehen,wo es Ihnen geradest unmöglich toirb , Ihre Kräfte frei
zu entfalten ?

Was mich dazu bestinimte? antwortet Oswald , ich weißes selbst kaum. Einmal wohl der gründliche Wscheu vor
dem , wa§ die Menschen mit jenem, fiir ein planetarischesGemüt so äußerst bedenklichen Ausdruck: eine feste An-
stellung, bezeichnen ; sodann der Einfluß Bergers , der mir
dringend riet , mich nicht vor der Zeit zu binden, sondern
noch ein paar Jahre in der Welt hernmzusinbadesieren,wozu ich jetzt, wenn meinen Zöglingen die Flügel erst nochein wenig gewachsen sein werden, sogar kontraktlich ver¬
pflichtet öin.

Wissen Sie , daß ich fürchte, oder vielmehr hoffe . Siewerden nicht imstande sein, diesem Rat Ihres wunder -
kichen Freundes bis zum Ende zu folgen?

Lupus , sondern aus. die S y p h i l i S der Frau .Daß die Frau — um das „Wunder "
bildlich z^

'
strieren — von der f a l s che n , d . h . gesunden Seit,^graphiert wurde , daß dies „Wunder " der Heilung {natürlicher , leicht zu erklärender und schonstatierter Heilungsprozcß war , weil an Stelle
Pfropfens ein Wattebäuschchen auf die offene Wun̂wurde , das verschweigt der Artikel der „FxTagespost "

. Desgleichen verschweigt er, daß Dr.seinem Attest nichts von der Syphilis derwähnte , sie auch nicht als syphiliskrank behantztz>rend ein anderer Arzt bei der ersten Untersuchuy,̂dem Rücken der Frau die Symptome der SypM ?^stellte . ^ '
Einen interessanten Beitrag zur CharafferiststZentrumsführers und wundergläubigen ZentrumjG,Dr . Ernst liefert eine Erklärung des Abbs Co um!der die Broschüre über das „Wunder " an der Frau s

^
geschrieben hat . AbbS C o u I l i n erklärt :

„Im Laufe der Verhandlungen in dem
gungsprozeß Dr . Ernst wider mehrere Mitglieder de,

"
Aevztevereins hat Dr . Müller eine von Herrn Dr. I
unterschriebene , vom 30 . Mai 1904 datierte Erklärtz^gelegt . Da ich in dieser Erklärung öffentlich der
fund « nen U nwa h rheit beschuldigt werde, fcden Herren Ernst und Müller Worte in de, Mund
habe, die sie nicht gesprochen hätten , legt mir « ei^als Priester und ehrlicher Mann di« peinlich« abt*weisbare Pflicht auf , darauf wie folgt z» antworten:halte alles aufrecht , was ich in meinen Broschz ,
züglich der Worte des Herrn Dr . Ernst und Dr.gesagt habe : 1 . Ich bestätige somit , daß auf mein«
»Was denkt Ihr Kollege Dr . Müller "

, Herr Dr . ErÄantwortet hat : Er denkt wie ich , daß eS wust ,b a r i st. 2. Ich erklär« auf das bestimmtest«, ,
Rouchel mir folgend « Unterhaltung hinterbracht hm.Müller : Welch« Aerzte haben Sie dort gesehen ? Frau >
chel : Ich habe keinen gssehen . Nicht die Aer^e !
mich geheilt , sondern die heilig « Jungfrau . Dr. iler : Ich kenne di« heilige Jungfrau nicht. Sagen Sir ies sei der liebe Gott und ich bin mit Minen ei«den . 3. Bevor er dies« Zitate am 30. Mai 1904 als
frei erfundene Unwahrheiten erklärte , hat Herr Dr.am 12. Dezember 1903 folgendes bescheinigt : Mein
Herr Dr . Müller (Israelit ) , Spezialist für Haut
sowohl als auch ich. wir können die nach den fort
Fortschritten , welche die Krankheit bi» zur AdveisrLourdes gemacht hatte , vorgekommene Besserung nur als ,
außergewöhnliche bezeichnen. ES ist unmöglich , die j» )kurzer Zeit eingetretene Aenderung auf natürt
Weise zu erklären .

Wie ist der zwischen dem am 28. Dezember 1908
Herrn Dr . Ernst ausgestellten Attest und seiner
am 30. Mai 1904 abgegebenen Erklärung bestehende W it
spruch zu erklären ? Gibt dieser Widerspruch nicht ;
genau « Maß deS Glauben » , den man de«

'
gegen

gerichteten Beschuldigungen von frei erfundenen
heiten schenken muh ? gez . B . Toll

Diese Erklärung bi8 »et ein äußerst interessant«» 1
ment für die Art , wie die klerikalen Wundergesck
gemacht werden. Vor der richterlichen Untersthalten die „berühmten Wunder von LourdeS" soStand , wie die Echtheit der verschiedenen „ heiligenund die „Wundergeschichten "

, die davon erzählt r
Aehnlich stehts mit vielen sonstigen Reliquien , die
der" bewirkt haben sollen . Der Glaube an diese „W
ist A b e r g la u b e. Sobald man den „Wundern" ax$ i
Grund geht, entpuppen sie sich entweder als über!»
aber absolut unkontrollierbar « Erzählungen , oder als i
natürlich zu erklärende Erscheinungen. Der U
Prozeß über das „Wunder "

, das an der Frau Ro
geschehen sein soll , hat gezeigt, wie diese „Wunder" k«
st r u i e r t werden. Ein falsches ärztliches Attest, i
falsche Photographie , eine oberflächliche Un
suchung , die die natürlichen Ursachen für die
derbare " Heilung übersieht und daS „Wunder" ist
schehen .
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Weshalb ?
^ Weil — Sie erlauben , daß ich ganz offen bin —
Sie sich hier in einer schiefen Stellung befinden, hiejkurz oder lang unleidlich für Sie werden muß. Eine ‘
Stellung ist nur gut für jenianü , der, weil er nif
eigenen Füßen sichert kann, geztvungen ist, sich an a
anzulehnen ; der von Jugend auf gewohnt ist,Willen, seine Meinung dem Willen anderer unterzuooder besser noch , der überlxmpt gar keinen Willen
keine eigene Meinung hat . Von allen dam ist bei 3das Gegenteil der Fall . Sie sind viel zu bedeutend̂
diese unbedeutenden Menschen . Sie ärgern sich über ‘
Menschen , und vice versa . Das ist einmal nichtwo so heterogene Elemente eine Verbindung elw
sollen . Sie halten die Baronin für das , waS sie ist,
dünkelhafte, adelsstolze, trotz ihrer Belesenheit borns»
engherzige,̂ geizige Person , die Baronin hält Sie für »»
was Sie nicht sind : für einen unendlich in sich verlieb̂
hochmütigen Narren . Sie leben in einem Hause, Sic esst
an einem Tisch , und haben doch so wenig VerühniE
punkte, als ob Sie durch eine Welt getrennt wären; &
bleiben beieinander , weil keiner aus diesem oder jo^Grunde das Wort der Trennung sprechen will, bi* <*
Augenblick kommt , der den einen und den ander» 8» *
terisch zur Entscheidung drängt . Habe ich recht?Ich kann es nicht in Abrede stellen . .Sehen Sie . Und die Sache wird , glaube ich, jetzt t "
schlimmer werden.

Warum jetzt ?
^Bis jetzt hatten Sie in diesem Hause nur ein Ä»leS V

schöpf , das Sie lieben und bemitleiden konnten: den ^
lichen Bruno ; jetzt, wenn Sie zurückkehren , werden ,
noch einen zweiten Klienten , oder vielmehr eineKlientin finden. Ich fürchte, das arme Kind ist , uff
erste Rolle einer Familientragödi « zu übernehmen,der Idylle ihres Hamburger Pensionats hierherGrenwitz geschleppt worden. Ich fürchte , es steht
schwere Gewitterwolke über dem schönen Haupt des
glücklichen Mädchens. Sie werden, wie ich Sie kenne , ^
suchen wollen, den Schlag abzuwenden und untröstlich

.7 s- - , . . * • . . >_ -V h. ' p-Jh- - *36 '
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Gegen die Schiffahrtsabgaben

auch die Koirstarrzer Handelskammer erklärt . Dem
1 '

e des Referenten entsprechend beharrt die Kammer
-f ihrem entschieden ablehnenden Stand¬
en kt gegen die Einführung derartiger Abgaben auf

^ iürlichcn Wasserstraßen. Die Vorteile der Regulierung
kg Oberrheins, durch welche die Wettbewerbsfähigkeit der
cV' iiftrie in diesem Gebiete gegenüber den wirtschaftlich
Mnstiger gelegenen gewerblichen Unternehmungen gestei-
^ weiden soll , würden durch die Abgaben eingeschränkt ,
Jen » nicht vollständig aufgehobey werden.

» er badische Eisenbahnfiskus als Rechenkünstler
Nus Basel wird der „Franks . Ztg .

" geschrieben :
.Bekanntlich kostet auf den badischen Eisenbahnen ein

Kilometer dritter Klaffe 2 Pfg . Das macht für Stationen ,
^ g Kilometer entfernt sind (von hier aus Riehen, Hallingen
Md Grenzach ) genau 12 Pfg . oder 15 Centimes . Obschon
nun hier alle Taxen in erster Linie in Frankenwährung an»

^ ^rfcht norden , wird für die betreffenden Stationen nicht etwa
runde Betrag von 15 Centimes erhoben, sondern die

5 !j2 Pfg - werden zuerst auf 15 Pennige abgerundet
^ Md nachher erst wird der Betrag in Schwcizerwährung um.
'' gerechnet , foüaß eine Fahrkarte nach den erwähnten Stationen

z-g Centimes oder, wenn in deutscher Valuta bezahlt,
Hiß Pfennig« kostet. Achnlich verhält e§ sich bei Lösung von
/ halben BilletS nach dem benachbarten Lörrach (neun
^-Msmeter) . Die Taxe dahin beträgt für eine gewöhnliche

"' Fahrkarte 20 Pfg . Das halbe Billet kostet aber nicht die
Hälfte , also 10 Pfg ., sondern 12 Pfg . , indem zuerst eine Auf-

Hronduiig auf 15 Centimes und erst nachher wieder die Um .
^umbnung vorgenommen wird . Also auch hier Zuschläge von

Lkö Prozent. "

% Zu derselben Sache schreibt man der „Franks . Ztg .
"

/D Halle :
| * .Ich löste vor etwa zwei Wochen einen Schncllzugzuschlag
H^ritter Klaffe von Basel Bad . Bahnhof nach Freiburg i . Br .^ mtb zahlte dafür 24 Pfg . oder 80 Cts . , obwohl sie eigentlich

25 Pfg . kostet. Die Karte für Zone 1 (bis 75 Kilometer,
d. i. bis Denzlingen ) trägt in der Tat den Aufdruck 30 Cts .
(24 Pfg .) . Also kann der Fiskus gelegentlich auch billiger
sein. Warum aber ?
Zutreffend bemerkt dazu bie „Franks . Ztg .

"
: „Vielleicht

käst der Fiskus die Rätsel , die er einem wißbegierigen
Publikum aufgibt und veröffentlicht die Grundsätze ,
nach denen er verfährt .

"
Es wäre in der Tat von Interesse , über diese Grund -

sätze der Tarifberechnurrg näheres zu erfahren .

Förderung künstlerischer Bauweise. In einem vor kurzem
wÄientlichten gemeinschaftlichen Erlaß der Ministerien der
Miz , des Kultus und Unterrichts und des Innern wurden ,

> i- die „Karlsruher Zeitung " berichtet, die Bezirksämter auf
/ ia8 zum Teil wenig erfreuliche Bild der Baukunst unserer
/ Lage und die Mittel hingewiesen, hierin Wandel zu schaffen .
3» Vollzug der Landesbauordnung vom 1 . September 1907

- ftll in örtlichen Bauordnungen oder sonstigen ortspolizeilrchen
Vorschriften der Schuh der Straßen - , Platz - und Lcmdschafts -
W « , der Bau - und Naturdenkmale und der Naturschönheiten

; «strebt werden .
Die Baukunst laßt iu dieser Beziehung • bekanntlich in

M -dt und Land nicht selten zu wünschen übrig ; der Erlaß
; tttljalt deshalb Andeutungen darüber , auf welchem Weg ihr
: allmählich, insbesondere auch auf dem Lande die alte crfreü -
. Bfc Formcnschönheit und Anspruchslosigkeit wieder gegeben- loerden könnte . Das gilt nicht allein von den Wohnbauten ,
llwdern ebensosehr auch von den Gemeindebauten und Fabriken ,
/ Denkmalen , Türmen , Brücken , Stegen u. d. m. , M denen sehr
. :«ft selbst mit einem geringeren Geldaufwand Wertvolleres und

Erfreulicheres geschaffen werden kann,, als ursprünglich beab-
/ sichtigt war.

Hu$ der Partei.
Der Verlauf des Maifestes in Italien . In ganz Italien

-P der 1. Mai auch in diesem Jahre mit der üblichen Feierlich¬
keit begangen worden. In Rom, wo die Straßenbahner
.fwtz der gegenteiligen Verordnung der Stadtverwaltung den

Sie e§ nicht vermögen. Sie blicken mich mit großen
« gen fragend an , und ich sehe, daß Sie von den Geheim¬
en der Familie , in der Sie schon seit einem Vierteljahr
« #*», noch so gut wie gar nichts wissen . Die Sache ist die :
Ellna-Maria lebt in beständiger Furcht vor bem Tode des
« en Barons , well, wenn der Baron stirbt, sie nicht nur
Äh alten Gemahl , sondern auch die angenehme Aussicht

ert, sich aus dem Ueberschuß der Revenüen nach und
ein bedeutendes Vermögen zurücklegen zu können ,

alb ist ihr Malte lange nicht so wichtig . Dennoch
ster sie auch für den, da bei seinem Tode das Majorat

/■toä außer der Linie heraus an eine jüngere fallen wiirde,
E , durch Felix von Grenwitz, einen Ex -Lieutenant und
Dorischen Rouö , repräsentiert wird . Und nun kommt
»^ Teufelei : um , wenn auch der Baron und selbst Malte

■ der Zeit sterben sollten, doch immer noch , sozusagen ," k Hand im Spiele zu haben, hat Anna -Maria eine Hei-® zwischen Fräulein Helene und dem ausgezeichneten«etter Felix projektiert . Das arme Kind weiß nichts von
« esem interessanten Plan , desto mehr aber fürchte ich, der
^ gezeichnete Felix , der in wenigen Tagen nach Grenwitz

wird , um fern von dem aufregenden städtischen
^ kiben in der Stille des Landlebens ganz seiner ange-
Mlenen Gesundheit zu leben, wie die Baronin sagt . Mt
Mm Worte : es ist die alltägliche Misere von Soll und
^ en , das ganz gemeine Brimborium , durch welches ein
schuldiges Püppchen geknetet und zugerichtet wird , und
Men wird das Glück zuteil werden, diesem erhabenen
Muspiel " ' ' ~ ' ' ■ ' ' '

Dienst den ganzen Tag ruhen ließen , fand eine von
7- bis 8000 Personen besuchte Volksversammlung am Orto bo-
taniro statt , wo Genosse Biffolati , Genoffe P o z z i , ein Re¬
publikaner und ein Syndikalist das Wort nahmen . Der Umzug
war in Rom verboten worden, aber die Arbeiterkommission
wurde vom Bürgermeister Nathan im Rathaufe empfangen.
Die städtischen Aemter der Hauptstadt wurden für den Nach¬
mittag geschlossen; die Schulen , für die die sozialistischen
Stadtverordneten die gleiche Maßnahme beantragt hatten ,
hatten den Schülern keinen Ferientag gegeben . In Mailand
fand ein Umzug statt , Einweihung des Volkshauses, feierlicher
Empfang der Trambahner von Genua , die in einem Extra -
zuge gekommen waren . Redner war Genoffe Turati . Unter
offizieller Beteiligung der Stadtverwaltung wurde der 1 . Mai
in Florenz begangen, wo ein Gedenkstein für Giordano
Bruno eingeweiht wurde . Festredner waren die Genossen
Pescetti , Enrico Ferri und M a s i n i , sowie der
Bürgermeister San Girorgio . Auch in Turin fand ein
riesiger Demonstrationszug statt ; über 1000 Arbeiter reisten im
Extrazuge nach Genua , wo sie von der dortigen Organisation
empfangen wurden . Straßendemonstrationen sind weiter in
Genua , Palermo , Trapani , Bologna und zahllosen
kleineren Städten veranstaltet worden. In Messina , der
Stadt der Toten , hatte es die Regierung für nötig gefunden,
den Umzug zu verbieten !

Die Wahl eines Sozialisten in den St . Louiler Schnlrat .
Unter etwas eigentümlichen Umständen haben unsere Genossen
von St . Louis ihren Kandidaten zum Schulrat , den Genoffen
Dr . Simon , durchgebracht . Die Republikaner und Demo¬
kraten hatten bisher für diese Körperschaft immer eine gemein¬
same Liste aufgestellt und gewählt , wahrend die Sozialisten keine
Vertretung erhielten . Diesmal konnten , sich die Republikaner
über ihre Kandidaten nicht einigen und da sie auch alle Ursache
hatten , die Kandidatur des Sozialisten Dr . Simon zu fürchten,
so setzten sie diesen mit aus ihre eigene Liste . Durch diesen
schlauen Trick wollten sie die Sozialisten korrumpieren und ent-
zweien . Dr . Simon aber ließ durch die Preffe bekannt machen ,
daß er auf dem reinen unverfälschten sozialistischen Programm
stehe und nur als Sozialist gewählt werden wolle. Die Geg¬
ner aller Schattierungen , auch die katholische Geistlichkeit , arbei¬
teten mit Hochdruck gegen ihn . Unsere Genossen aber begegne¬
ten dem Trick der Gegner durch ein starkes Aufgebot sozialisti¬
scher Stimmen , um die Lücke auszufüllen , welche von den fana¬
tischen, antisozialistischen Wählern in den alten Parteilagern
biticf) Streichen des sozialistischen Kandidaten von der Liste ver¬
ursacht werden würde . Das Resultat war überraschend, Dr .
Simon wurde mit 66 963 Stimmen gewählt , während sein
Gegenkandidat nur 49 512 Stimmen erhielt . Simon hatte von
allen Kandidaten die dritthöchste Stimmenzahl .

I » Milwaukee wurden in den Schulrat zwei sozialistische
Vertreter , darunter die Genossin Meta Berger , gewählt
An der Wahl beteiligten sich einige tausend katholische Frauen ,
die ihre in der Kirche erhaltenen Wcchlzettel abgaben ; auf
sozialistischer Seite war die Beteiligung der Frauen diesmal
geringer .

Was mag da vorausgegangen sein? Die bürgerliche Preffe
berichtet aus M ü l l h e i m : Der frühere Aktuar Frank , der
durch seinen Konflikt mit seiner Vorgesetzten Behörde bekannt
wurde und dann sozialdem. Arbeitersekretär in Frankfurt a . M.
war , ist jetzt wieder aushilfsweise im Staatsdienst beschäftigt .
Er ist dem hiesigen Amtsgericht zugeteilt .

10. bad . Reichstagswahlkreis . Erfreulicherweise hat die
Zahl der organisierten Genossen im 1 . Quartal um 65 zuge¬
nommen. Es sind im Kreis 1497 Genossen und Genossinnen
organisiert gegen 1432 zu Beginn des Quartals . Besonder?
erfreulich ist , daß auch die Frauenorganisatton einen Schritt
vorwärts gemacht hat . Im Karlsruher Verein sind nunmehr
45 weibliche Mitglieder vorhanden , gegen 10 zu Beginn des
Quartals . Der Mitgliederstand im allgemeinen ist jedoch
noch keineswegs befriedigend. Bei richtiger, intensiver und
nachhaltiger Agitation läßt sich an den meisten Parteiorten die
Mitgliederzahl noch steigern . Im einzelnen sei bemerkt : Ter
Mitgliedeistand blieb gleich : in Bulach, Knielingeu , Rintheim
und Untergrombach. Zugenommen haben : Karlsruhe 70,
Beiertheim 4 , Taxlauden 3 , Heidelsheim 4 , Ruhheim 1 , Teutscl >-
neureut 4 Mitglieder . Weniger Mitglieder hatten au; Schluß
des 1 . Quartals als zu Beginn desselben : Bruchsal 5 , Grüu -

iürsen,
als unbefangenen Beobachter beiwohnen

Das wird nimmermchr geschehen, rief Oswald ,
wollen also Ihre Stelle aufgeben?

^ Eine Sturmflut von Leidenschaft brauste durch OS-
Seele. Er dachte an die unglückliche Marie , die

j? ) mit auf der Brust gefalteten Händen, wie eine
M erz« ,sreichx Heilige , durch seine Träume glitt ; er
■We an Melitta , die verkauft Word« war von ihrem
2 "® Vater l Jetzt sollte sich tzaS Dutzenstkck Mieter-

— vor seinen Augen —

Nimmermehr , nimmermehr I rief er, wenigstens nicht,
bevor ich , so oder so, die Ausführung dieses schurkischen
Planes vereitelt habe ; bevor ich getan habe, was ich
konnte , ihn zu vereiteln !

Aber was werden Sie tun können? lieber Freund , die
Großmut ist eine Tugend , der wir genau auf die Finger
sehen müssen , damit sie uns nicht die Heldenkrone, von der
wir träumen » in eine klingende Schellenkappe verwandelt .
Denken Sie an den edlen Junker aus Mancha, und wie
sein ritterlicher Leib geschunden und geprügelt wurde für
die Wallungen seines guten Herzens ! — Und dann : wissen
Sie denn, ob die Andromeda , deren Perseus »Sie werden
wollen, überhaupt befreit sein will ? Ich kenne den Baron
Felix nicht — vielleicht ist er besser, als sein Ruf ; ich habe
nicht drei Worte mit Fräulein Helene gesprochen — viel¬
leicht ist sie keineswegs so lieb und gut , wie sie schön ist.

Sie ist es, sie ist es, verlassen Sie sich darauf , rief Os¬
wald eifrig .

Gut , daß Sie noch nicht dreißig Jahre alt sind ; sagte
der Doktor lachend .

Weshalb?
Sie wissen, was den Schwärmern , nach Goethes Aus¬

spruch , in dem bezeichneten Lebensalter zukommt? der Tod
— an demselben Kreuze, welches sie bis dahin keuchend
durch das Leben schleppten . — Aber da sind wir schon nahe
am Tore . Wollen Sie mir erlauben , daß ich Sie hier ab¬
setze? Ich habe noch einen Besuch im Dorfe zu machen,
und dieser Weg führt direkt hin , während ich über den
Schlotzhof einen langen Umweg machen muß . Ueber -
morgen komme ich wieder nach Grenwitz. Hoffentlich geht
Ihr Puls dann ruhiger . Ich sagte Ihnen ja gleich : die
Einsamkeit ist reines Gift für Ihre Natur . Adieu!

( Fortsetzung folgt.)

Ein „mißratener".
Am Mittwoch Nachmittag wurde in Köln der VerlagS»

Suchh« chler Altert Langen , GMbft « und Boikoger ktS
.SstnpNttWmnS " und drö März " bccntezt. Der BerstsrSenr

Winkel 6 , Hagsfcld 7 , Linkenheim 3 . An die Kreiskaff« sandten
ein : Karlsruhe , für Beiträge 366,12 Mk . , für Bücher 16,60 Mk. ;

'

Bruchsal, Beiträge 49,32 Mk ., Bücher 2,20 Mk . ; Beiertheim,
Beiträge 28,80 Mk . , Bücher 0,80 Mk. ; Bulach, Beiträge 25,20 .
Mark ; Daxlanden , Beiträge 17,28 Mk . , Bücher 0,60 Mk. ;
Grünwinkel, Beiträge 35,60 Mk . , Bücher 0,60 Mk . , Mitglieder¬
liste 2,50 Mk . ; Hagsfcld , Beiträge 87,98 Mk . , Bücher 1,40 Mk. ;
Heidelsheim, Beiträge 5,40 Mk. , Bücher 0,80 Mk . ; Knielingen,
Beiträge 24,66 Mk . ; Linkenhcim, Beiträge 9,72 Mk . ; Ruhheim,
Beiträge 9,18 Mk. , Bücher 0,20 Mk . ; Toutschneureut, Beiträge
18,72 Mk. . Bücher 1 Mk . ; Rintheim , Beiträge 27,90 Mk . . Bücher
0,40 Mk. ; Untergrombach, Beiträge 18 Mk . — Nicht abge¬
rechnet haben die Mitgliedschaften Rüppurr , Eggen¬
stein und Welschneureut . ,

Genossen allerorts , frisch ans Werk. Mit dem Frühjahr
wird die Arbeitsgelegenheit etwas besser . Es muß gelingen,
auch im 2. Quartal die Zahl der Mitglieder zu steigern. Tue
jeder seine Pflicht . Der Kreiskassier : Trinks .

Aue bei Durlach , 7 . Mai . Morgen (Sonntag ) findet das
Waldfest des sozialdem. Vereins statt , wozu die Parteigenossen
eingcladen sind . Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Lokal . Bei un¬
günstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt . (Siehe
Inserat .)

GrLtzinger », 6. Mai . Wie aus der Bekanntmachung Bei»
WahIkreiS -BorstandeS zu ersehen ist , findet am Sonntag , den
9 , Mai , im Gasthaus zürn „Baren " hier eine öffentliche Ver¬
sammlung statt mit dem Thema : „Die Reichsfinanzreform".
Es gilt , Protest einzulegen gegen die geplante Verschlechterung
der Lage der arbeitenden Klasse , auch Protest einzulegen gegen
den kürzlich auf Bestellung inszenierten „ Volks " kundgebungs¬
rummel . Männer und Frauen ! Erscheint deshalb zahlreich
in dieser Versammlung ! Hauptsächlich die Parteigenossen aber
müssen es sich zur Aufgabe machen , für einen guten Versamm-
lnngsbesuch Sorge zu tragen .

Emmendingen, 5. Mai . Den Parteigenossen und Volks¬
freundlesern zur Kenntnis , daß am Sonntag , 9. ds. Mts . , nach¬
mittags 3 Uhr, in der „Linde" zu Windenreuthe eine
öffentliche Versammlung stattfindet . Da wir daselbst immer
schwer Lokale bekommen können, so wird um zahlreiche Betei¬
ligung von Emmendingen ersucht.

6e«>er8rcbaMlcber .
Achtung Holzarbeiter ! In der Fuchsschen Waggon¬

fabrik in Rohrbach bei Heidelberg haben sämt¬
liche Maschinenarbeiter wegen Reduktion der Akkordpreise die
Kündigung eingereicht. Die Direktion sucht nun in den ver¬
schiedensten Gegenden in der bürgerlichen Preffe Maschinen¬
arbeiter . Die Holzarbeiter werden ersucht , überall ein wach¬
sames Auge zu halten und zu vereiteln , daß sich Arbeitswillige
für die Waggonfabrik anwerben lassen. Zuzug ist für sämtliche
Holzarbeiter streng fernzuhalten .

Der Buchbinderverband zählte am Jahresschluß 22 059 Mit¬
glieder, darunter 9285 weibliche; die absolute Mitglieder¬
zunahme beträgt 258 . Für Streiks und Lohnbewegungen wurden
77 289,53 Mk . verausgabt . An 55 Lohnbewegungen, die der
Verband in 33 Orten führte , waren 757 Betriebe mit 5288 Per¬
sonen beteiligt . Es wurde erreicht : Eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit für 263 Personen um 28 444 Stunden und eine Lohn¬
erhöhung von 53 248 Mk . pro Jahr für 703 Personen . Sonstige
Verbesserungen der Arbeitsbedingungen wurden erreicht für
734 Personen ; insgesamt wurden erreicht eine Arbeitszeit-Ver¬
kürzung von 28 444 Stunden und eine Lohnerhöhung von 105 568
Mark pro Jahr . Das Gesamtvermögen des Verbandes betrug
am Jahresschluß rund 366 000 Mk .

Qffenbach. Die wegen der Maifeier ausgosperrten Schuh¬
macher der „ Union" reichten auf Grund der Aussperrung Lohn¬
forderungen ein. Die Forderungen wurden zur Zufriedenheit
der Ausgesperrten bewilligt, die Differenzen erledigt und die
Arbeit wieder ausgenommen .

Lohnforderungen der Nürnberger Holzarbeiter . Die wegen
der Maifeier ausgesperrten Holzarbeiter Nürnbergs nahmen
:n einer großen Versammlung neuerdings Stellung zu einer
Lohnbewegung. Heute wäre die Marfeieraussperrung abgelau»
fen , doch zuvor sollten die Unterhandlungen wegen der Forde¬
rungen erledigt werden , die auf 5 Pfg . Lohnerhöhung pro
Stunde , Verkürzung der Arbeitszeit von 54 auf 52 Stunden

gehörte der alten und reichen Kölner Familie Langen an ; er
war der Sohn des Geheimen Kommerzienrats Langen, der
in der Zuckerfabrikation, als Inhaber der Deutzer Gasmotoren -
fvbrik , als Teilhaber und Aktionär anderer industrieller und
kommerzieller Unternehmungen ein großes Vermögen erworben
hatte und auch hervorragend an kolonialen Gründungen betei-
ligt war . Major v . Wißmann war ein Schwiegersohn des
alten Langen.

Albert Langen zog eS nicht zu Zucker und zu Gasmotvren ;
er hielt es mit der Literatur und mit der Kunst, was ja unter
Umständen ein ganz einträgliches Geschäft ist . Die Beschäf¬
tigung mit derartigen Dingen würde man von seiten der
Familie dem Albert auch nicht verargt haben, zumal er sich
dabei als ein ganz guter Geschäftsmann erwies . Aber Albert
trieb Kunst und Literatur von einer Art , wie sie nie und nim¬
mer im Kreise derer , die auf gute Gesinnung , auf Achtung
vor den heiligsten Gütern halten , geduldet werden kann . Das
eine Wort „Simplicissimus " genügt , um die Notwendigkeit zu
erweisen, daß sich eine tiefe Kluft auftun mußte zwischen der
Familie Langen, die mit halb Rheinland , d . h. seinen indu¬
striellen und finanziellen Spitzen , verschwägert und verschwistert
ist und ihrem mißratenen Sprößling , der gotteslästerliche
Bücher , eine demokratische Monatsschrift und den Schreck aller
Ordnung , Zucht und Sitte , den fürchterlichen „Simplicissimus ",
herausgab .

Als deshalb Albert Langen in voriger Woche starb, da
erschien nicht , wie das in Köln und sonstwo üblich , eine meter¬
lange Todesanzeige, unterzeichnet von allen Verwandten bis
ins siebente Glied hinein , sondern die einfache und gar nicht
umfangreiche Mitteilung :

„Heute Nacht verschied nach kurzem, schwerem Leiden
Herr Albert Langen , VerlagSbuchhändler, im 39 . Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen . Me Beerdigung findet in
Köln statt ."

Das war alles . Niemand sollte erfahren , wer die „ trau¬
ernden Hinterbliebenen " seien und zu welcher Stunde und
unter weichen llmständen die Beerdigung stattfinden werde»
» rß am Teqe vor der Beerdigung war in de, „Mdrffchsn 8«.
tnng" eine Anzeige zu lesen, unterschrieben «wo de« Brüden
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pro Woche und Freigabe des 1 . Mai lauten . Am 30. April haben
die Vertreter der Unternehiner erklärt , daß sie in den aller¬
nächsten Tagen zu weiteren Verhandlungen bereit seien . AlS
aber die Vertreter der Arbeiter wiederholt versuchten , zu vcr
handeln , ließen die Unternehmer durch den Sekretär ihrer Ber
einigung erklären , daß es den Herren nicht pressiere.

Die Versammlung der Arbeiter gab auf dieses brüske Ver¬
halten nach kurzer Beratung die Antwort durch Erklärung des
Streiks . Für die Bewegung kommen lediglich in Betracht die
in den Bau- und Möbelgeschäften beschäftigten Schreiner und
Maschinenarbeiter . Die in den großen Maschinenfabriken
(Schlickert , Maschinenbau A.-G. rc. ) beschäftigten Arbeiter .wer¬
den nicht berührt . Sie beteiligten sich auch nicht an der Ab¬
stimmung. Von den übrigen Anwesenden kamen 963 in Be¬
tracht, davon stimmten 980 fiir den Streik , 19 gegen den Streik ,
4 Stimmen waren ungiltig . An die Aussperrung schließt sich
akso sofort der AuSstand an .

Geldstrafen wegen Maifeierbeteiligung . Auf Zeche Kö
nigsborn bei Unna - Dortmund wurden 1185 Bergleute ,
tveil sie am 1 . Mai gefeiert haben, mit 2 Mk . bezw . 1,50 Mk.
bestraft . — Im vergangenen Jahre feierten auf derselben
Zeche 600 Bergarbeiter ohne Bestrafung .

Neustadt i. Schw . , 6. Mai . Am Dienstag , 4 . dS . Mts .,
reichte die Verwaltung der Maler -Freiburg den hiesigen Maler¬
meistern einen Lohntarif ein. Da die hiesigen Malermeister
denselben nicht anerkannten , wurden heute früh die Maler bei
Herrn Dietrich entlasten mit der Begründung , es müßte
heut« mit der Arbeit ausgesetzt werden, bis die Sache mit den
anderen Meistern geregelt sei . Wir ersuchen alle Maler , bis
auf weiteres Neustadt zu meiden.

Großzügige WohnungSpolitik kn der Schweiz . Der Stadt¬
rat von Zürich beantragt einen Kredit von über 3 Millionen
Franken , um ca . 40 000 Quadratmeter Land zu erwerben, auf
dem mit dem Bau städtischer Wohnhäuser begonnen werden
soll. Der Bauplan ist schon fertiggestellt. In Aussicht ge¬
nommen sind zuirächst 78 Wohnhäuser, die aber nicht nach
einem Schema gebaut werden, sondern es sollen 13 verschiedene
Häusertypen zur Ausführung gelangen. Die Straßen bilden
nicht langweilige Zeilen , sondern bieten durch den wechselnden
Baustil und gärtnerische Anlagen , Schmuckplätze usw . immer
neue reizvolle Bilder . Licht , Luft und Sonne dringen überall
hin, es ist eine Gartenstadt , die bier gevlant ist. Die
Gesamtzahl der Wohnungen beläuft sich vorläufig auf 288 .
Wie notwendig es ist, daß die Stadtverwaltungen sich mit dem
Bau von Wohnungen beschäftigen , zeigt sich auch in Zürich.
Die Willkür der Hausagrarier war hier so unerträglich ge.
worden tanderwärts ist dies auch der Fall ) , daß der Stadtrat
sich verpflichtet fühlte , bereits einen Häuserblock im Industrie¬
viertel anzulegen , der jetzt im April bezogen wurde . Weit über
100 Bewerber mußten hier abgewiesen werden.

F . Kniektngrn, 5 . Mai . In der von uns kurz berichteten
BürgerauSfchutzfitzung vom 29. April stand als Antrag
großh. Bezirksamts , das hier in anerkennenswerter Weise die
Interessen der Minderbemittelten , somit auch der Arbeiterschaft,vertrat , die Aufhebung des Schulgeldes auf der Tagesordnung .Da bisher als Haupteinwand hiergegen der Vorwurf erhobenwurde, wir müßten den sogen. „Fremden "

, den nichtbürgerlichen
Einwohnern , das Schulgeld bezahlen, stellte unser Redner , Ge-
r.offe Gemeinderechner König , di« Steuerkapitalien der mcht -
l ärgerlichen Einwohner zusammen und wies dadurch nach , daßdci einer Uebernahme des Schulgeldes auf die Umlagen die
„ Fremden " noch an unserem Schulgeld helfen zahlen würden ,da wir einige größere Steuerkapitalien , Fabrik, Hofgut usw.,
hierzu beiziehon könnten.

Wer aber glaubt , daß unsere jetzig« Rathausmehrheit , die
nur mit unseren Stimmen bei der Wahl dies erreichen konnte,
sich durch Zahlen etwas beweisen läßt , ist im Irrtum . DurchRandalieren , Aufspringen u. a . unterbrachen sie unseren Red¬
ner , ohne daß sie vom Vorsitzenden zurechtgewiesen worden
wären , wozu aller Anlaß vorhanden gewesen wäre . Es taten
sich hierbei besonders die Bauernbündler E . Hofmann und
Ehr . Kiefer , Zimmermann , hervor. Nur durch die mangel¬
hafte Leitung der Versammlung war es diesen möglich , unserenRedner mehrmals zu unterbrechen. Wir hätten doch erwartet ,
daß der Vorsitzende vor einer Vorlage des Bezirksamts so viel

Respekt besitzt, daß er wenigstens den Redner , der hierfür spricht ,
vor Unterbrechungen schützt.

Unser Redner ließ sich indes durch das Benehmen der
Gegner nicht einschüchtern und wies zum Schlüsse darauf hin, daß
wir z. V. zirka 1300 Mark für die hiesigen Besitzer von Grund¬
stücken auf Karlsruher Gemarkung bezahlen und daß hierunter
kinderlose reiche Leute sind , denen wir hiermit fast 50 Mark
schenken und die doch auch etwas am Schulgeld bezahlen dürs¬
ten, daß wir ferner zirka 7000 Mark alljährlich für die Vieh¬
zucht aufwenden und die Kosten hierfür der Allgemeinheit, also
auch den Nichtviehbesihern, getragen werden und daß wir , wenn
wir schon so viel für das liebe Vieh leisten, doch auch die 1500
bis 1600 Mark für unser Wertvollstes, für unsere Kinder , leisten
könnten.

AI l e s u m s o n st ! Hier bewahrheitet« sich der Spruch , daß
dem Bauern das Vieh über die Familie geht , am deutlichsten .

Wir möchten das Bezirksamt auf diese Abstimmung, bei wel¬
cher, wie schon erwähnt , der Bürgermeister und 6 Gemeinderäte
(einer fehlte) gegen die bezirksamtliche Vorlage stimmten , be-
scnders aufmerksam machen , mit dem Ersuchen, sobald die Vor¬
lage über die Uebernahme der Umlagen der Grundbesitzer auf
Karlsruher Gemarkung auf die Gemeindekasse kommt , dieser di«
erforderliche Staatsgenehmigung zu versagen, da an dieser Um
läge auch die Allgemeinheit zahlen muh.

Vom Gemeinderatstische wurden dann noch einige versöhn¬
lichere Worte über die Sache gesprochen und betont , daß man
im Prinzip für die Aushebung des Schulgeldes wäre , aber man
halte den Zeitpunkt noch nicht für gekommen . ES kommt dies
ungefähr dem HinauSschieben auf die lange Bank gleich . Man
hatte den Eindruck, daß für gewisse Leute daS Dichterwort : Die
Geister, die ich rief , die werd' ich nicht mehr los ! angebracht
wäre.

Da ? traurigste an der Sache ist jedoch, daß auch von uns
gewählte Arbeiter nicht nur dagegen stimmten, sondern auch da¬
gegen sprachen , während die von der Gegenliste gewählten
Wilh. Ruf , Sodawasserfertiger und Karl Metz mit uns gestimmt
haben.

Arbeiter ! Ihr seht wieder bier ganz deutlich, wo eure In¬
teressen , die Interessen der Minderbemittelten überhaupt , ver¬
treten werden. Daruni schließt euch zusammen ! Abonniert den
„ Volksfreund"

, tretet in den Wahlverein ein. Für uns beginnt
der Kampf von vorn !

Sichern, 8 . Mai . Wie der Redaktion kurz vor RedaktionS-
schlutz mitgeteilt wird , sollen die Bürgerausschußwahlen am
18. nnb IS. Mai stattfinden . Die 3 . Klasse wählt am Dienstag
den 18. bs. MtS . , von 12—2 Uhr mittags , die 2. Klasse am Mitt¬
woch den 19. dS . Mts . , von 9—10 Uhr vormittags und die
1 . Klasse von 3—4 Uhr nachmittags . Ob Kompromisse abge¬
schlossen werden oder die Parteien einzeln Vorgehen , darüber
verlautet noch nichts. In der 3. Klasse sind es ca. 440 Wähler .

Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr, findet im „Wil¬
den Mann " eine Parteiversammlung statt , wozu die Genossen
um zahlreichen Besuch gebeten werden.

Kehl , 7 . Mai . In der gestern Nachmittag stattgefundensn
Bürgerausschuhsihung der Gemeinde Dorf Kehl wurden die von
der Kommission vereinbarten Bedingungen der Vereinigung von
Stadt und Dorf Kehl mit großer Majorität angenommen.

— In der heute Nachmittag stattgefundenen Bürgeraus¬
schußsitzung für Stadt Kehl wurden die Bereinigungsbeding -
ungen einstimmig angenommen.

Soziale Rundschau.
Die Angestellten der Krankenkassen nnd Berufsgenossen-

chaften berufen zum 20 . Mai nach Berlin einen Kongreß
ein , um vom Standpunkte der Bureauangestellten der Kranken¬
kassen undBerufsgenosienschaften zur Reichsvecsicherungsordnung
Stellung zu nehmen. Die Vertreter der Regierung , sowie die
Fraktionen des Reichstags sind dazu eiugeladen. In dem vom
Verbände der Bureauangestellten erlassenen Aufruf zur Be¬
schickung des Kongresses heißt eS , daß die in der Reichsver-
icherungsordnung borgeschlagene Regelung der Anstellungsver¬

hältnisse so sehr den wirtschaftlichen Interessen und berechtigten
Forderungen der Angestellten widerspreche , daß nur durch ein
einheitliches und geschlossenes Handeln der Bureauangestellten
ganz Deutschlands eine empfindliche Schädigung der Kollegen -
chaft abzuwenden ist. Der Kongreß soll durch eine demon-
trative Kundgebung der Kollegenschaft den Weg für ihren Ab-
wehrkampf weisen.

des Verstorbenen, die eine etwas wärmere Teilnahme verriet
und in der auch bekannt gemacht wurde , daß die Beerdigung
am Mittwoch an der Familiengrabstätte auf dem Kölner Fried -
Hof stattfinden solle.

Hier hatte sich vor dem Leichenhause , wo sich der Sarg be¬
fand , ein halbes Dutzend Familienangehöriger eingefunden,denen sich auf dem Wege zur Grabstätte ein weiteres halbes
Dutzend Nachzügler zugesellte. Man merkte den Herren an ,wie unbequem sie. sich in der Rolle der Leidtragenden fühlten ;
ihre reservierte Haltung ließ deutlich erkennen, daß sie cS
als ein Opfer betrachteten, am Grabe eines Mannes zu stehen ,der seine Wege außerhalb der auf bürgerliches Wohlverhalten
eingsschworenen Familienüberlieferung gesucht hatte .

Die Bourgeoisie hat ein weites Gewissen, wo eS sich um
die Mehrung des Profits und um gesellschaftliche Streberei
handelt , denn ohne dieses weite Gewissen kann sie nicht be¬
stehen . Sie ist dafür um so strenger , wenn jemand das Recht
einer eigenen und freien Ueberzeugung fordert , die ihn abseits
führt von bürgerlicher Tugend und Pohlgelittenheit . Ein
solcher gilt als Mißratener , als Familienschande — und er
muh seinen Frevelmut noch im Grabe büßen.

Und die Bourgeoisie beweist in solchen Fällen auch eine
unentwegte Solidarität . Von dem Köln, das auf „Bildungund Besitz" geaicht ist , wurde dem Familienzorn der Langens
sorgsam Rechnung getragen ; man hielt sich einmütig fern
von dem Grabe eines Mannes , der sein Vermögen und seinen
Geist zu nichts Besserem zu verwenden wußte, als seinem
Ä?olke ein modernes, mutiges und künstlerisch hochstehendes
Witzblatt zu schenken.

de§ Autors zeuge " . Nun , auf die Bildungsreise LeS Dichters
kommt eS wohl weniger an , als darauf , daß dieses aus tiefer
sozialer

'
Empörung entsprungene , gegen Fürstenränke , Kama,

rilla - und Mätressenwirtschaft gerichtete Anklagedrama zu einem
gewaltigen Erlösungsruf , zu einer Gswissensverkündigung
einer unsicheren bedrückten Zeit wurde , gegenüber der es kein
Paktieren mehr , sondern nur Kampf auf Leben sind Tod geben
konnte . „Wenn die Gerechtigkeit für Geld verbündet und im
Solde der Laster schwelgt , wenn die Frevel der Mächtigen ihrer
Laster spotten und Menschenfurcht den Arm der Obrigkeit
bindet , übernimmt die Scha ubühne Schlvert und Wage
und reißt die Laster vor einen schrecklichen Richterstuhl" . Nun,
was Schiller hier in einer Rede über die Schaubühne aus¬
sprach , daS ist in diesem „bürgerlichen Trauerspiel " wahr ge¬
macht : „ Kabale und Liebe" ist dieser Richtevstuhl, vor dem
Fürst , Adel , Bürgertum und Volk gezogen , wo über Tyrannei -
Willkür wie feilem Sklavensinn , über Herzensnaturrechte wie
trotzigem Eigenwillen „Schwert und Wage" gehalten wird.
Versöhnend über das Tendenziöse, über den „geschichtlichen "
Kern erhebt sich jener große , aufs allgemeine gerichtete Schil-
lcrsche Idealismus , die Liebe zum echten Menschentum und
das ists , womit uns dieses Drama auch in anders gearteten
Zeiten immer wieder zu begeistern und mitzureißen vermag.

Die Darstellung bewegte sich in einem TurchschnittSrahmen.
Regie und Inszenierung waren zu loben. Aufs angenehniste
überrascht hat Frl . Delkamp als Lady. In ihrer Ver¬
körperung der jungen schönen Brittn , die siebzehnjährig in die
Arm« deS Herzogs sank und seit vier Jahren den fürstlichen
Lüstling gängelt , »herrscht weniger daS Rassige, als umsomehr
daS Temperament « und Gefühlvolle vor. Sprachlich, überhaupt
künstlerisch war die Rolle sein ausgearbeitet . IlnsereS Wissens
war «euch Frl . Müller als Luise für Karlsruhe neu . In
D.-Daden hat sie schon gespielt. Den Umstand bedenkend , daß
wir zurzeit eigentlich keine richtige Darstellerin für genannte
Rolle besitzen, kann man sich mit der von Frl . Müller vertretenen
Auffassung einverstanden erklären . Sie bemüht sich, die un -
glückliche Musikantentochter so natürlich und verinnerlicht wie

möglich zu geben , sie hingegen von aller Sentimentalität ft»
zuhalten , glückte ihr nicht ganz. Herr Mewes als tempei»
mentvoller Ferdinand dürfte an seiner Roll« noch mehr «st
ßeln. Im übrigen war er aber recht gut. Die autzerordentA
realistisch gezeichnete knorrige Gestalt des alten Miller t»
körperte Herr Wassermann überaus echt und lebenswar«
Jos . Mark als Präsident . H . Höcker als Marschall
Felix Baumbach als Wurm und Frau Pix als Millw>
sind noch von früher her vühmlichst bekannt. DaS Karlsruher
Publikum bekundet seine Anteilnahme in siingster Zeit wictek
mehr durch — Lachen . Namentlich in T r a ue r spiel «'
läßt es sich hierzu keine Gelegenheit entgehen. I-

Spielplan - es Hoftheaters Karlsruhe.
Sonntag , 9 . Mai . B . 59 . „Tie Fledermaus ", Operette in 8

Akten von Johann Strauß . Anfang 7 Uhr, Ende % 10
Montag , 10 . Mai . C. 59. „Erde" , eine Komödie der Lebert

von Karl Schönherr . Anfang 8 Uhr, Ende gegen 10
Dienstag , 11 . Mai . ( 41. Vorst, außer Abonn.) Festvorstelluei

zu Ehren des Königs und der Königin von Württembe ^'
„Lakme ", Oper in 3 Akten von Delibes . Anfang 3 1®'
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 13. Mai . B . 61 . „Cymbelin", Schauspiel
Akten von Shakespeare. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10

Freitag , 14 . Mai . A. 59. „Der Ring de? Nibelungen".
abend : „Das Rheingold" in 1 Att von R . Wagner.
fang 7% Uhr, Ende 10 Uh» .

Samstag , 15. Mai . B . 60 . „Husarenfieber" , Lustspiel m
Akten von Kadelburg und Stowroimek . Anfang 7s4
Ende 10 Uhr.

Sonntag , 16 . Mai . C . 61 . Mitteilung folgt nach.cheater und Musik.
Hofthenter Karlsruhe .

Kalmle und Liebe " ging gestern nach längerer Pause wie¬
der über die Bretter der Hofbühne. DaS Stück, von dem ein
Goethe einst sagte, baß eS mehr Aeutzeruny eines ungewöhn
lichen Talents fei, alS daß e» von großer Bildungsreise

Baden-Baden.
Mittwoch, 12. Mai . ( 86 . Abonn.-Vorst. ) Zum erstenmal:

kleinen Michus", Operette in 3 Akten , Musik von
Messager. Anfang 7% Uhr, Ende nach 10 Uhr,

b *

öurlsck).
'!

— Eine öffentliche Volksversammlung findet heute
tag Abend halb 0 Uhr im „Lamm" -Saale statt , in welchesR ü ck e r t - Karlsruhe über die Finanzreform sprechen
Angesichts der Schindluderei , die bei den Beratungen der !
laß- bezw . Erbschaftssteuer im Reichstag getrieben wurde,sich um die direkten Besitzsteuern herumzudrücken, angesi,'
Steuerfteudigkcit , mit der einige Geheimräte , Profess»
sich dom neuen Reichskanzler als „ Volk" vorgestellt habendi
dringend notlvendig, daß das eigentliche Volk , die Arbeiter j
besondere , auch einmal sagen, was s i e über die Finanz^und ihre bisherige Behandlung denken . Deshalb Arbeiter <
lachs , erscheint massenhaft in der Versammlung heut« Abe«d/

ktMngeir.
— Das Buhl 'sche Banunglück vor ber Straflammer . * ,]dem Prozeß , welcher in der gestrigen Sitzung der ©trafla«,

*
mit der Straferkenntnis von 2 Monaten Gefängnis gegen |
Maurermeister Klein erledigt wurde , ist wohl der «»u-
der aus Anlaß der Kritik, welche der „Volksfreund"

denzê
lichen Urhebern desselben zuteil werden ließ, anhängig gei»Lten Prozesse eröffnet . Wer bisher vielleicht der Meinung
unsere Kritik wäre unberechtigt gewesen , wird sich durch jss, ^der Gerichtsverhandlung zutage getretenen Feststellungen ei»anderen belehren lassen müssen . Wir schrieben damals j . t

„Es ist bekannt, daß der mit furchtbarer Strenge
kleine Leute vorgehende Oberamtmann Dr . Asal,
begüterte und beamtete Bauherren »ft recht ^verfahren kann. In diesem Falle hat er genehmigt , »einem wackeligen Fundament eine neue Mauer auSflsi,
zu lassen und beim Wernheimschen Kanalbau erstreckt , siseine vorläufige Baugenehmigung bis zur annähencĥ
Fertigstellung desselben. Aber der elftere ist auch ein reich»
Fabrikant und Stadtrat , der letztere ebenfalls ein « ch,
Fabrikbesitzer und Dezirksrat . Demgegenüber ist manch»arme Bauer des Bezirks, der wegen eines unvhrschnsi
mäßigen Schweinestallbaues mit 50 und noch mehr S
bestraft wurde, in einer Weise angeschrien worden, wie
es von gebildeten Menschen nicht erwarten sollte . Auch sich
befindet sich hierüber noch viel Material in unseren Hände».

'
Der Baukontrolleur Schottmüller , welchem wir »ch

legten, daß seine Amtspflicht in der richtigen Ausübuî ts
Baukontrolle und nicht in der Hänselung der Maurer best
fühlte sich beleidigt und lies zum Kadi. Die gerichtliche
Handlung dieser Klage wurde vom Amtsgericht bis zur Erleid
gung der Anklage gegen Klein zurückgestellt . Das Ministen»
hatte namens des Bezirksamtmannes Dr . Asal und semu
Freundes , Bezirksarzt Dr . Fröhlich , Ossiziakklazi ,
gegen den „ Volksfreund" angestrengt . Auch dieser Prozeß ch
über eine mehrtägige Zeugeneinvernahme seitens deS llate»
suchungSrichters hinaus nicht gediehen. Das durch die Zeug»
einvernahme zutage geförderte reiche Material ist offenbar »ch
nicht „verarbeitet ".

Wie berechtigt unsere damalige Kritik war , wird auch i>
der Urteilsbegründung des gestrigen Prozesses bewiesen, ii
welcher es heißt : „Es ist bedauerlich, daß von der Aufsicht»
behörde nichts geschah, eine amtliche Bauleitung anfzusiel»
Anderseits vermöge aber diese Nichtaufstellung den Angeklagia
nicht zu entlasten , da er als Bauausführender verantwortet
bleibe ."

Wenn man nun schon die Bestrafung der Maurermeiskit
Klein , weil er sich gegen die Bauvorschriften vergangen, als fli
Recht anerkennt , so kann man sich doch des Gefühls nicht e»
wehren , daß die Auffichtsbehörde, durch deren Nachlässigkeit
das Vergehen des Maurermeisters erst möglich wurde, et»
falls auf die Anklagebank gehörte. Oder ist das Bezirk« !
für die ihm gesetzlich auferlegten Pflichten nicht verantwortlich!' In der Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß bei dies»
Bau kein verantwortlicher Bauleiter aufgestellt war, wie et sie
Landesbauordnung vorschreibt und der Vorsitzende des Gericht
Hofes, Herr Landgerichtsrat Dr . MaaS hat mtt seiner
merkung: „ES ist doch merkwürdig, daß dies gerade bei Ihn»
übersehen wird nnd noch merkivürdiger, daß s, etwa- gerade bei
Ihnen das Bezirksamt nicht merkt und nicht gefragt hat : $>
ist der verantwortliche Bauleiter ? Im Jahre 1907 war 8
ebenfalls so , da war auch kein verantwortlicher Bauleiter « ?'
gestellt . Gemäß einem Abkommen mit dem Architekt Walte
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Saite 5»
Ijafecn Sie selbst für die Anstellung eine» Bauführers zu sorgen ,
xast die BauauffichtSbehSrde damit einverftauden war , ist sehr
auffallend

", der Ansicht der gesamten hiesigen Einwohnerschaft
Ausdruck verliehen.

Wir finden allerdings vieles , was auf dem Bezirksamt
durch das Bezirksamt geschieht, nicht mehr merkwürdig,

«eurch die Erledigung der schwebenden Offizialklage werden
uoch mehr . merkwürdige" Details der bezirksamtlichen Tätigkeit
der breiten Oeffentlichkeit kund getan werden, die hoffentlich
jjae Aenderung herbeiführen.

Bruchsal.
_ Oeffentlicher Bortrag . Wir machen darauf aufmerksam,
am Montag , 10. Mai , abends halb S Uhr, im Saale zum

.Kaiserhof
" ein öffentlicher Vortrag stattfindet . Das Thema

lautet : »Me Geschichte der deutschen Städte -Entwicklung.
"

Nebner ist Redakteur Gen . Dr . Quark aus Frankfurt a. M.
Kr erwarten , daß dieser für alle Bevölkerungsschichten w i ch-
tlge Vortrag recht zahlreich besucht wird . Ganz besonders
richten wir an die organisierte Arbeiterschaft die Bitte , tüchtig
für diesen lehrreichen Vortrag zu agitieren , damit der beab¬
sichtigte Zweck erreicht wird.

OMnburg.
— Eine öffentlich« Gewerkschaftsversammlung findet am

Mittwock, 12. Mai , abends 8 Uhr, im »Anker" statt . Redakteur
Zsetsch aus Berlin wird sprechen über das Thema : „Krise
und Organisation " . Wir bitten die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter und Arbeiterinnen , sich recht zahlreich einfinden zu
wollen , sowie ihre Freunde mitzubringen .

UiUingen.
— Die Differenzen im Malergewerbe bestehen unverändert

weiter . Die Unternehmer haben sich 14 Tage Zeit zu einer Ant-
roort oder weiteren Verhandlung auSbedungen und lassen weitere
Zuschriften der Streikenden unbeantwortet . ES sind daher 14
Mann heute Donnerstag abgereist, da sie keine Lust haben, der
bei der Arbeit sonst selten zu beobachtenden Gründlichkeit der
Unternehmer zuliebe stillzusitzen .

Besonderes Entgegenkommen scheinen die Unternehmer
beim städt. Bauamt gefunden zu haben durch eine ausgiebige
Fristverlängerung für die Fertigstellung der Arbeiten un
Schulhausneubau, jedenfalls als Anerkennung für die gelie¬
ferten »tadellosen" Arbeiten . Haben es doch die Billinger
Meister nach gegenseitiger Abmachung fertig gebracht , die Schul-
hausfenster mit zweimaligem Anstrich ebenso „sauber und
dauerhaft " herzustellen, wie mit dem vorgeschriebenen aber
»ganz überflüssigen" dreimaligen Anstrich . Auch zum
Treppengeländer haben sie ein weit »billigeres und besseres "
Material gefunden, als die vom Bauamt vorgeschriebene engl.
Bleimennige , wofür Zeugen genügend vorhanden. Hier wird
seitens der Bauleitung offenbar ein Auge zugedrückt und die
Nichtbeachtung der SubmiffionSbedingungen zum Vorteil der
Unternehmer und zum Nachteil der Steuerzahler ruhig geduldet.
Ten Arbeitern aber , die sich ihr gesetzlich gewährleistetes Koa¬
litionsrecht und eine Sicherung und geringe Erhöhung ihres
Lohnes erkämpfen wollen, fällt man durch Begünstigung der
Unternehmer mit einer ganz unangebrachten Fristverlängerung
in den Rücken.

Bedauerlicherweise findet auch ein Teil der einhei¬
mischen Villinger Malergehilsen nicht den Mut , sich den Be¬
strebungen ihrer Kollegen anznschliehen und tragen so die Schuld,
daß die Unternehmer nach wie vor ihren Herrenstandpunkt
herauskehren können und an den alten unzulänglichen Lohn-
vevhältniffen festhalten wollen. Mit einer Ausbesserung von
t oder 2 Pfennig glauben diese Kollegen „alles erreicht "
z u h a b e n , während sie in Wirklichkeit den Hochmut der Unter¬
nehmer noch weiter steigern, sich und ihren Kollegen die Existenz -
Verhältnisse noch weiter verschlechtern . Me Rücksichtslosigkeit der
Unternehmerwerden sie früh genug am eigenen Leibe zu spüren
bekommen.

ES ergeht an alle Malergehilfen daS dringende Ersuchen,
Billingen unter allen Umständen zu meiden, bis dort andere Ver¬
hältnisse geschaffen sind. Aber auch die Gipser werden er¬
sucht, die Ausführung von Malerarbeiten in Lillingrn abzu-
lehnen, bis die Sperre aufgehoben werde» kann.

Fr . H u tz , Bezirksleiter .

Singen .
— Sozialdemokratischer Verein. Me Parteigenossen und

,>Volksfreund "»Leser machen wir auch an dieser Stelle auf die
nächsten Mittwoch, 12. Mai , abends halb 9 Uhr, in der „Ger¬
mania " ftattfindende Mitgliederversammlung auf¬
merksam. Es wird erwartet , daß die Parteigenossen sich voll¬
zählig einsinden , zumal die bevorstehenden Landtagswahlen

die Mitarbeit jedes einzelnen erfordern .

Mannheim» 7. Mai . Einbruch . Gestern Nacht wurde in
dem am Jungbusch gelegenen Uhrenladen von Karl R e m m e l e
eingebrochen. Die Mebe entwendeten Uhren und sonstige Wert¬
sachen im Werte von rund 10 000 Mk . Der oder die Täter sind
mit großem Raffinement zu Werke gegangen. Als heute früh
Herr Remmele, der nicht im gleichen Hause wohnt, wo sich sein
Laden befindet, das Geschäft wie gewöhnlich auffuchte, machte er
die Entdeckung , daß an der Türe , welche vom Hof aus zur Uhr¬
macherwerkstätte bezw . zum Laden führt , die untere Füllung
herausgeschnitten war . Alle goldenen und die besten silbernen
ilhren , sowie die wertvollsten Ringe und sonstige Goldsachen
ivaren aus der Schaufensterauslage und den Behältern der
Ladentheke verschwunden. Wie durch Hausbewohner festgestellt
üwrden ist, kann der Einbruch erst nach Mitternacht verübt wor¬
den sein .

Bon der Tauber , 6. Mai . Blitzschlag . In Kienwanden
bei Rothenburg schlug der Blitz in die Scheune des Landwirts
Walter und zündete . Dem Feuer fielen neben der Scheune
noch vier Wohnhäuser zum Opfer.

Zur Tretburg.
Freiburs, 8- Mai.

Bo « Verband städtischer Arbeiter
tzeht uns folgendes Schreiben zu : Als vor einigen Jahren in

^Freiburg die Lohn- und Arbeitsbedingungen geregelt wurden,
posaunte man daS Lob der Stadt nach allen Seiten aus . Bald
^dec zeigten sich bei verschiedenen Abteilungen Mitzstände . Am
schlimmsten wirkt der Umstand, daß man von den Arbeitern eine
last militärische Disziplin verlangt . Eine Menge Aufsichts¬
personal hat die Arbeiter zu überwachen. Beschwerden von Ar-
deitern dringen selten durch , weil man grundsätzlich dem Vor-

SamStag » den 8. Mai 1909._
gefetzten mehr glaubt , als dem Untergebenen — ganz nach mili¬
tärischem System . Daß unter diesem System Schmeichler und
Streber am besten auf ihre Rechnung konrmen , ist selbstverständ -
lich. Einige der Vorgesetzten sehen es auch nicht gern , wenn die
Arbeiter dem Verbände angehören.

Am schlimmsten ist es gegenwärtig in der Beleuchtungs -
abteilung . An Vorgesetzten fehlt es auch hier nicht . Ta
ist der Obmann , der Vorarbeiter , der Beleuchtungsausseher, der
Verwalter des Beleuchtungswesens und der Gaswerksdirektor.
Da die Herren ihre Notwendigkeit beweisen müssen , so geht es
halt hinter den Arbeitern her. Trinkt ein Arbeiter während der
Arbeitszeit ein Glas Bier , so wird er bestraft , während der
Vorarbeiter Kretschmar dabei betroffen wurde , wie er zu
Hause ganz gemütlich frühstückte . Ein mißliebiger Arbeiter
wurde wegen angeblichen Arbeitsinangel entlassen. Acht Tage
später wird ein Sportsfreund vom Herrn Aufseher eingestellt .
Wenn man einen Arbeiter nicht als Stadtarbeiter will, genügt
es, wenn er in seiner Jugend einmal tvegen einer Kirchweih¬
prügelei eine geringe Strafe erhalten , während Leute, die wegen
ganz anderer Delikte bestraft sind , Vorgesetzte werden
können . Arbeiter , welche sich beschweren , machen die gleichen
Erfahrungen , wie Soldaten , welche den Beschwerdeweg betreten.
Daß dieses System die Stadt schwer schädigt , steht unbedingt
fest. Ordnung muß sein , aber nicht Kadavergehorsam, letzterer
führt in allen Fällen zur Korruption . Wir haben zunächst da¬
von Abstand genommen, Einzelfälle anzuführen ; wenn nötig,
können wir aber damit aufwarten .

— Frauenorgauisation . Wir machen die Mitglieder auf
die am Sonntag , 9 . Mai , aberids halb 9 Uhr , in der Restaura¬
tion zur „Stadt Beifort " stattfindende Versammlung aufmerk¬
sam und erwarten vollzähliges Erscheinen. ( Siehe heutiger
Vereins -Anzeiger.)

Achtung, Parteigenossen ! Die Freiburger Genossen sind
freundlichst eingeladen , sich morgen an der Maifeier der St .
Georgener Genossen zu 'beteiligen . Die Feier beginnt abends
um 7 Uhr in der Bahnhofrestcmration . Es läßt sich also sehr
leicht das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden. Ein Aus¬
flug über den Schönberg oder Schneeüurg und ein Besuch bei
den Parteigenossen . Um 10 Pf . kann man dann mit dem Zug
nach Hause fahren .

— Der Holzarbeitrr -Berband feiert am 11 . Juli das Fest
des 28jährigen Bestehens im „Schwanengarten "

, wozu schon
heute die gesamte organisierte Arbeiterschaft eingeladen wird.

Bom Rathaus . Der Stadtrat genehmigte die Wahl des
Herrn Adler zum zweiten Feuerwehrkommandanten auf drei
Jahre . — Auf eine Eingabe der Rektoren der hiesigen Schulen
wird beschlossen, die geschäftlichen Beziehungen der Stadt zu
solchen Geschäftsleuten , welche sittengefährdende Bildwerke und
Schriften auslegen und verkaufen , zu brechen . — Die Günters¬
täler Wasserleitung ist durch den Breitmattenweg und Kreuz,
kopsweg bis zur oberen Mercystrahe fertiggestellt und an die
Lorrettopumpleitung angeschloffen. — Der Kaufvertrag mit
der Witwe Bögtle , nach welchem die Stadt 38 Ar Gelände
zur Vergrößerung des Friedhofes in Zähringen zum Preise von
7 Mk . pro Quadratmeter erwirbt , wird vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses genehmigt . — Die Lieferung
von Schulbänken für das Schulhaus in Haslach wird dem Fabri¬
kanten Jul . G e r t e i s übertragen , mit der Bedingung , 'daß er
di« Bänke hier anfertigen läßt . — Dem Atheletenverein „Ger¬
mania " wird zu seinem Gauwettstreit ein Ehrenpreis geneh¬
migt . — Genehmigt wird vom Stadtrat die Verlegung der
Schulzahnklinik aus dem Hause Franziskanerstraße 3 nach der
Milchstraße 1.

Stadttheater . Sonntag , 9 . Mai , zum zweitenmal« : „Tra -
galdabas " . Komische Oper in 3 Akten von Eugen d 'Albert . —
Montag , 10. Mai , abends 8 Uhr , 3. Volksvorstellung zum Ein¬
heitspreis von 40 Pf . für alle Plätze : „Die Jungfrau von Or¬
leans " . (Sämtliche Eintrittskarten vergriffen . ) — Dienstag ,
11 . Mai , 49 . Vorstellung außer Wonnernent . Gewöhnlich«
Preise . Zugunsten der Pensionskasse des Allgemeinen Deut¬
schen Chorsängervcrbandes und des hiesigen Stadttheaters : „Die
Dollarprinzessin " . Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Milchpantscher. Vom Schöffengricht Staufen wurde di«
Ehefrau des Gust. S t e i n l e von Krozingen wegen Milch¬
fälschung zu 120 Mk . Geldstrafe ov. 24 Tage Gefängnis ver¬
urteilt .

Knßmanl -Denkmal . Dem bekannten Gelehrten und Medi¬
ziner Adalf Kußmaul wird noch im Laufe dieses Monats im
Vorgarten der innern Klinik ein Denkmal errichtet . Kußmaul
ivar in den Jahren von 1863 bis 1876 Direktor der innern
Klinik. Das Denkmal ist aus weißem Dkarmor und wurde im
Atelier des Karlsruher Professor Bolz angefertigt .

Eine Ausstellung von Gemülden» welche in der Zeit von
1780 bis 1880 entstanden sind, wird morgen in den Räumen
des Kunstvereins eröffnet . Es sind fast lauter Gemälde, die sich
im Privatbesitz befinden . Vertreten sind fast alle Meister des
Jahrhunderts , Porträtisten , Landschaftler und religiöse Maler .
Auch einige Freiburger Meister , sowie die Porträts von be¬
kannten Freiburger Männern . Der Reingewinn kommt dem
Frauenklub zugute .

Berschiedene Unfälle kamen in den letzten Tagen hier vor.
Im Vorort Zähringen fiel ein Kind von der Friedhofmauer und
erlitt einen Schenkelbruch. — Ein Dienstmädchen brachte die
linke Hand zu nahe an eine Fleischschneidemaschine und wurde
ihm das Handgelenk fast vollständig durchschnitten. — In der
Brombergstrahe kam eine Büglerin mit einem Korb voll Wäsche
auf der Treppe so unglücklich zu Fall , daß sie « inen iSchädelbruch
erlitt .

St . Georgen bei Freiburg . Am Sonntag , 9. Mai , findet in
der Bahnhofwirtschaft unsere Maifeier statt . Dieselbe be¬
ginnt um 7 Uhr abends . Es wird ein gutes Programm ge¬
boten, sodaß jedem Besucher ein genußreicher Abend zugefichert
werden kann. Wir laden hierzu alle Freiburger uiü> Haslacher
Parteigenossen freundlichst ein und erwarten zahlreiche Beteili¬
gung

Neuer vom tag*.
Ein Raubmord -Versuch

ist gestern in ftüher Morgenstunde in Berlin im Hause Körner-
itratze 20 auSgoführt worden. Dort überfiel «in Schlafbursche
die Witwe Ernestine R ö s ch k e , bei der er seit dem 1 . Mai
unangemeldet wohnte und brachte ihr durch Hammerschläge drei
schwere, aber nicht direkt lebensgefährliche Verletzungen am
Kopfe bei . Nach der Tat flüchtete der Verbrecher und ist zur¬
zeit unauffindbar . Seine Persönlichkeit ist noch nicht näher sest-
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gestellt . Auf seine Ergreifung sind 1000 Mk . Belohnung auS-
gesetzt.

Eine Zweiter« Meldung besagt : Der Raubmord war nur
Mittel zum Zweck. Die eigentliche Tat galt dem Geldbries-
trägcr , der bei Frau Reschke eine Postanweisung bestellen sollte,
die der Täter am Tage vorher selbst aufgegeben hatte . Er
wollte die Frau nur beiseite schaffen , um dann mit dem Geld -
bricfträger allein zu sein. Winkler hat an sich nicht weniger
als vier Postanweisungen aufgegeben . Das Befinden der Frau
Reschke ist bedenklich , vom Täter fehlt noch jede Spur .

Durch eine Lanze getötet.
Hannover, 8. Mai . Beim Exerzieren mit Lanzen im hie¬

sigen Reitinstitut kam der Leutnant von Thermann vom Dra¬
gonerregiment König zu Fall . Dabei drang dem Offizier die
Lanze in den Unterleib . Er wurde nach dem Krankephause
gebracht und einer Operation unterzogen . Durch den starken
Blutverlust trat aber .Herzschwäche ein , die den Tod des Offi¬
ziers herbeiführte .

Der Alkohol .
Weimar , 7 . Mai . Mord und Selbstmord beging heute der

Wurstwarenhändler Weiße , indem er seiner Frau eine Revol¬
verkugel in die Brust jagte , die sie tödlich verletzte und sich !dann
selbst erschoß . Der Mann hatte sich vorher durch ein beträcht¬
liches Quantum Schnaps Mut zu der Tat aongetrunken.

Zwei Kinder verbrannt .
Wien, 7. Mai . Beim Spielen mit Feuerzeug sind heute

Vormittag die beiden 3 und 5 Jahre alten Mädchen des in der
Winzerstratze wohnhaften Schlossermeisters Paseka verbrannt
und als verkohlte Leichen aufgefunden worden.

Starker Schneefall .
Budapest» 7. Mai . Im ganzen Lande ist heute ein großer

Wettersturz eingetreten . Aus allen Gegenden werden starke
Schneefälle, Hagel und große Kälte gemeldet, wodurch an den
Saaten und Obstkulturen bedeutender Schaden angerichtet wird.
In Nord» und Süd -Ungarn sind viele Felder mit Schnee
bedeckt .

Zur der Residenz.
Karlsruhe , 8. Mai.

Die erste Versammlung der Franenfektio «,
die am Montag Abend — übrigens nicht im „Goldenen
Adler"

, sondern im „Zähringer Löwen"
, Ecke Zähringer¬

und Adlerstraße — stattfindet , soll der weiteren Organi¬
sierung der Karlsruher Arbeiterfrauen und Arbeiter¬
töchter dienen. Es ist vor allem beabsichtigt , die Aufklä¬
rung der Frauen über die Ziele der sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung , über den Zusammenhang des öffent¬
lichen Lebens mit dem Familienleben , über die Stellung
der Frau als Gattin und Mutter mehr wie bisher zu för¬
dern . Daß diese Aufklärung notwendig und nützlich fft,das weiß recht gut die sozialdemokratischePartei . Darum
ist sie bemüht , die Frau geistig reifer zu machen . Sie tut
dies , indem sie den Soziald . Vereinen besondere Frauen -
sektionen angliedert . Die in Betracht kommenden Aus¬
gaben sind nicht groß , sie betragen wöchentlich 5 Pfg . , also
20 Pfg . pro Monat . Das kann schon noch geleistet werden.

Man sorge also dafür , daß die Montagsversammlung
gut besucht wird . Es wird ein Vortrag gehalten, zugleich
wird die Leitung der Sektion gewählt und eine Frau in
den Ausschuß des Sozialdem . Vereins delegiert, wie dies
aus dem Inserat in der gestrigen Nummer .des „Volks¬
freund " zu ersehen ist.

Ein großes Waldfest
arrangiert der Sozialdenr . Verein Karlsruhe . Es findei
am 6. Juni im Rüppurrer Wald statt und dient dem
Zweck , den Lcmdtagswahlfond zu kräftigen und zu stärken .
Wir teilen dies schon heute mit , weil wrr hoffen und wün¬
schen , daß andere Arbeiterkorporationen von der Veran¬
staltung von andern Festlichkeiten an diesem Tage absehen .
Der Sozialdem . Verein darf verlangen , daß seine Mit¬
glieder dem Ruse Folge lefften.

Tie nächste Sitzung des Biirgerausschuffes
findet am Freitag den 14. Mai , nachmittags 8 Uhr , statt .
Aus der Tagesordnung steht u . a . : Herstellung des Nordbeckens
des städt. Rheinhafens , Verlängerung der Ufermauer und Er¬
richtung einer weiteren Werfthalle ; Erhöhung des Kredits zur
Gewinnung von Plänen und Kostenanschlägen für die Um - und
Neubauten im städt. Schlacht »und Viehhof; Erhöhung der orts -
statutarischen Zahl der Bürgermeister ; Vereinbarung neuer
Satzungen der Gewerbeschule mit dem grotzh. Landesgewerbe¬
amt ; Errichtung der Stelle eines vollbeschäftigten Schulzahn.
arztes .

Vor der Sitzung findet für den infolge Wegzugs von hier
aus dem Amte geschiedenen Stadtverordneten , Bierbrauer Johs .
Thierer , gewählt von der 3 . Wählerklasse, Erneuerungswahl
eines Stellvertreters durch den Bürgerausschuß statt.

Die Gemeindearbeiter und die Voranschlagsberatung ,
Am 5. Mai , abenüs % 9 Uhr , fand in der Restauration

Ruffchmann eine öfentliche Versammlung der Gemeinde¬
arbeiter statt . Arbeitersekretär und Stadtverordneter
Willi referierte über : „Die Voranschlagsberatungen
der Stadt Karlsruhe und die städtischen Arbeiter . Nach
sehr lebhafter Diskussion wurde folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen :

„Die öffentliche Versammlung der städtischen Arbeiter
nimmt Kenntnis von den Verhandlungen des Bürgeraus -
schuffes gelegentlich der Voranschlagsberatungen für .das Jahr
1909. Die Versammlung spricht der sozialdemokratischen
Städtverordnetenfraktion für ihr mannhaftes Eintreten für
die Interessen der Arbeiter ihre Anerkennung aus und be¬
dauert , daß trotzdem auch heute noch nicht alle Beschwerden
der Arbeiter bezüglich der Handhabung des neuen Lohntarifs
abgestellt sind . Schärfsten Protest erhebt die Versammlung
gegen die Ausführungen des Herrn Stadtgartendirektors
Ries , die geeignet sind , das Ansehen der Arbeiter zu schä¬
digen, ohne daß für ein solches Vorgehen ein stichhaltiger
Grund vorliegt .

In der Sukventionierung der gelben Arbeitervereine
sieht die Versammlung eine ungerechte .Bevorzugung, deren
Spitze sich gegen den Gemeindearbeiter - Verb and
richtet, den die Versammlung als die einzig richtige Ver¬
tretung ihrer gewerkschaftlichen Interessen betrachtet.



Sette 6._ _
Eine Ortsgruppe der Naturfreunde

wll auch, wie nian uns schreibt , in Karlsruhe ins Leben
berufen werden. Lchon wieder ein Verein , wird man
sagen , und die Auffassung, daß innerhalb der organisierten
Arbeiterschaft die Vereinsmeierei recht bedenklich um sich
gegriffen hat , ist wohl berechtigt. Aber die Naturfreunde
in den Reihen der Parteigenossen glauben , daß das Ziel ,
an Sonn - und Feiertagen dem dumpfen Kneipenleben zu
entfliehen und Erholung bei Mutter Natur zu suchen, die
Gründung der Karlsruher Ortsgruppe der Naturfreunde
lohnt . Wer also Zeit und Neigung hat , finde sich am
nächsten Dienstag , 11 . d . M . , aus kurze Zeit im
„Auerhahn " ein . Es wird ein kurzes Referat gehalten
und eventl. die Ortsgruppe gegründet werden.

Nach de» Kontrollversammlungen
dürften einige Wünsche hier öffentlich vorgebracht werden.
Der eine Wunsch bezieht sich auf die bessere Berück¬
sichtigung der A r b ei t s v e r h ä l t n i sse der
z u r K o n t r o l l e Befohlenen . Da setzt man die
Kontrollversanmüung auf % 12 oder 12 Uhr an und be¬
denkt nicht , daß der Arbeiter dadurch an zwei halben
Tagen Arbeits - und Zeitverlust hat . Wir dächten , der
Militarismus fordert an sich schon genug Opfer vom
Staate als Ganzes und von deni Einzelnen , der ihm auf
zwei oder drei Jahre verfallen ist. Man setze also die Kon¬
trolle entweder auf die ersten Stunden des Vormittags
oder des Nachmittags fest und beidenke , daß der Arbeiter
heute mit jedem Pfennig Lohn zu rechnen hat .

Ter zweite Wunsch betrifft die Art der B e k a n n t -
ui a ch u u g , wann die Kontrollversammlungen stattfin -
deu . Es kann doch gar nicht in Abrede gestellt werden,
daß die meisten Kontrollpflichtigen — '

so sehr das auch
gewisse Leute beklagen — Leser und Abonnenten des
„Volksfreund" sind . Statt in dem weitverbreiteten und
stark gelesenen Arbeiterblatte den früheren Soldaten be¬
kannt zu geben , an dem und dem Tage findet Kontrollver -
sammlung statt , wählt man zu dieser Bekanntmachung das
— Karlsruher „Tagblatt "

. Ein diensthabender Offizier
erklärte bei einer Kontrollversammlung in Karlsruhe :

„ In Zukunft fallen die Plakate weg , die Kontrollver¬
sammlungen werden nur im „Tagblatt " inseriert ; überneh¬
men die anderen Zeitungen diese Bekanntmachung, dann ist
daS anzuerkennen . Aber nur das „Tagblatt " ist das Publi¬
kationsorgan des Bezirkskommandos. Wer sich verlässigen
will, wenn die Kontrollversammlungen stattsinden , kann sich
auch auf die Polizeistation seines Bezirks begeben, ba wer¬
den die Termine ausgehängt !

Mau sieht aus dieser Aeußeruug , wie diktatorisch der
Militarismus in allen seinen Lebensäußerungen auftritt .
Was gehen nns die Kontrollpflichtigen und die Zeitungen ,
die sie lesen , an ? Wir wählen zum Sprachrohr das —
„ Tagblatt "

. Tn lieber Himmel ! Wie viele Kontroll -
pflichtige lesen denn das „Tagblatt " ? Es wird ob seines
Inseratenteils hauptsächlich von Geschäftsleuten gehalten.
Arbeiter lesen es nicht und brauchen es nicht.. Wer trotz¬
dem sagt das Bezirkskommando: Unser das „Tagblatt " !
Tie anderen Zeitungen können die Termins -Bekanntgabe
zu den Kontrollversammlungen ja Nachdrucken.

Natürlich , die anderen Zeitungen sind nur dazu da,
mn dem Bezirkskommando Geld und Arbeit zu ersparen .
S i e sind zwar die Organe der einzelnen Parteien und
der Einwohner , s i e werden gelesen , s i e sind in der Lage,
dem Staatsbürger und >den Kontrollpflichtigen auf seine
Obliegenheiten zu verweisen. Tut nichts, St . Militaris¬
mus ist ja eine Welt für sich und schert sich den Teufel um
das Zivilpack . Erscheint ein Kontrollpflichtiger nicht am
bestimmten Tage , steckt man den „Kerl " einfach ins Loch ,man ist ja am Kontrolltage Gebieter über sein Leben und
seine Freiheit .

So dürfen wir denn schon fordern , nicht bitten , daß
unsere zwei Wünsche, die der Widerhall der uns von Kon
trollpslichtigen übermittelten Beschwerden sind , Berück¬
sichtigung finden . Das Militär ist noch immer wogen
des Bürgers da, nicht der Bürger wogen des Militärs .

Der Karlsruher Wirteverein als politischer Zensor .
In seiner lebten Sitzung befaßte sich der Verein Karls¬

ruher Wirte mit einem Antrag auf Abänderung des § 2
der Statuten . Dieser Paragraph soll folgenden Zusatz
erhalten :

„Den Mitgliedern -des Vereins Karlsruher Wirte ist es
verboten, einer ähnlichen oder gleichen Organisation tn
Karlsruhe und Umgebung anzugehören . Solche Mitglieder ,
die schon einer anderen Organisation angehören , haben diese
Mitgliedschaft innerhalb eines Vierteljahres niederzulegen
und hierüber den Nachweis zu erbringen ."

Zu dieser Angelegenheit nahm der Verband der
freien Gastwirte , Zahlstelle Karlsruhe , am Mitt -
nwch Stellung . Er läßt uns über seine im „Tivoli " abge-
haltene Versammlung einen Bericht zugehen, in welchem
es ii . . a . heißt : In der Diskussion berichtete der Kollege
schaufelberger von einer am gleichen Tage statt -
gefundenen Versammlung des Vereins Karlsruher Wirte ,die beabsichtigt hätten , ein Ausnahmegesetz in ihren Sta¬
tuten zu schaffen, indem ein Antrag gestellt war , der be¬
absichtigte , anderen Vereinen ungehörige Berufskollegen
von der Mitgliedschaft auszuschließen. Anlaß zu diesem
Antrag gab ein Flugblatt , welche die im freien Verband
organisierten Wirte an die organisierte Arbeiterschaft her¬
ausgab , und der Verein der Karlsruher Wirte glaubte
sich durch dasselbe benachteiligt. Schaufelberger führte in
der Versammlung der Karlsruher Wirte an , daß die freienWirte im Grunde genommen schließlich gar nichts gegeneine solche Bestimmung hätten , würde dann doch die Ar¬
beiterschaft exkennen , wo sie eigentlich hingehöre. Ander¬
seits aber dürften die Herren Wirte nicht vergessen , daßim Verein noch Mitglieder seien , die als heute frei orga¬
nisierte Wirte schon jahrelang ihre Beiträge zu der Sterbe¬
kasse des Vereins geleistet hätten und sich wohl nicht so
mir nichts dir nichts hinausschmeißen ließen, auch sollten
die Herren Kollegen nicht vergessen , daß seine Partei schon
seit beinahe 15 Jahren die Interessen der Wirte auf dem
Rathause so gut vertreten hätten wie die eines jeden an¬
deren erwerbenden Standes und übrigens würde der
Passus im Statut des Vereins nur Unfrieden schaffen. Es
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sei richtig , daß der Verband der freien Wirte nur über¬
zeugte Sozialdemokraten als Mitglieder aufnchme und von
dem Karlsruher Wirteverein fei es eigentlich erfreulich,
daß er einmal auch in politischer Beziehung Farbe bekenne .
Der Antrag auf Einfügung dieser Bestimmung sei schließ¬
lich bis zu einer im Oktober ds . Js . stattfindenden Gene¬
ralversammlung zurückgestellt worden.

Ein weiterer Punkt betraf die Stellungnahme zur Ab¬
schaffung des fünften Postbestellganges, zu welchen! eine
voni Kollegen Schaufelberger eingereichte Resolution vor¬
lag , die sich auf den Standpunkt stellt , dgß den Briefträ¬
gern die Stunde Zeitersparnis wohl zu gönnen ist, welcher
Standpunkt von den Anwesenden vollständig gebilligt
wurde. Die folgende Diskussion gestaltete sich ziemlich
lebhaft, doch konnten sich alle Kollegen mit den Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden einverstanden erklären . Nach
Erledigung einiger internen Angelegenheiten wurde die
erfreuliche Mitteilung gemacht , daß der junge Verband
immer mehr Verständnis findet , sodaß zu erwarten steht ,
daß die Mitgliederzunahme auch weiterhin anhält .

Etwas vom städtischen Gaswerk .
Am t . Mai ds. Js . sind 40 Jahre umlaufen , seitdem das

Karlsruher Gaswerk in das Eigentum und den Betrieb der
Stadtgemeinde übergegangen ist . Es dürfte daher ein kurzer
Rückblick auf die bisherige Geschichte und Entwicklung dieses
heute so unentbehrlichen Instituts von Interesse sein .

Das hiesige Gaswerk wurde im Jahre 1846 von der Lon¬
doner Firma Barlow u . Manby errichtet, die aber keine glän¬
zenden Geschäfte machte . Nachdem sie ihre Zahlungen eingestellt
hatte , wechselte das Wer ! mehrmals seinen Besitzer , bis es die
Stadtgemeinde ant 1 . Mai 1869 von der Firma Spreng u. Puri -
cclli ankaufte . Seitdem hat der Betrieb des Gaswerkes ent¬
sprechend den Fortschritten der Technik und dem mit dem Wachs¬
tum der Stadt zunehmenden Bedürfnis nach Gas bedeutende
Umgestaltungen und Erlveiterungen erfahren . Die Gaserzeu¬
gung ist von rund 1 240 000 Kubikmeter, im Jahre 1869/70 auf
14 862 000 Kubikmeter im Jahre 1908 gestiegen . Mit den Be¬
triebsleistungen mußte auch das Personal vermehrt werden.

Während bei der Uebernahme durch die Stadt nur 7 Be¬
amte , 40 Arbeiter und 16 Beleuchtungsdiener vorhanden waren ,
beschäftigt jetzt das Gaswerk 375 Arbeiter und 82 Beamte und
Angestellte . Von den vor 40 Jahren vovhandenen Beamten und
Arbeitern stehen nur noch 3 im städtischen Dienst : Herr Stadt¬
baurat Reichard, der Leiter unseres Gaswerks , der Installateur
Pferrer und der Maschinist Schwab. Herr Stadtbaurat Reichard
trat am 1 . Mai 1869 als Ingenieur beim Gaswerk in den städt.
Dienst und war zunächst unter der Leitung des Direktors Lang,
der das Gaswerk schon im Dienste der Privatgesellschaft mit
Erfolg verwaltet hatte , tätig , bis ihm im Jahre 1881 nach Längs
Ausscheiden die Leitung des Gaswerks und des diesem ange¬
gliederten Wasserwerks ( später auch noch des Elektrizitätswerks )
übertragen wurde.

Mit der gewaltigen Steigerung dex Betriebs¬
leistungen in den verflossenen 40 Jahren stiegen nicht nur die
Bruttoeinnahmen — die im Jahre 1869/70 243 500 Mk . betrugen
und sich seitdem allmählich mehr als verzehnfacht haben — auch
die Reinerträge stellten sich ein und nahmen einen erfreulichen
Aufschwung . Jin Jahre 1908 konnte an die Stadtkasse ein Rein¬
ertrag von 544 000 Mk . abgeführt werden, nach Abzug des für
Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals nötigen Betrages
von 190 000 Mk . und einer Rücklage in den Erneuerungsfond
von 30 000 Mk . Im ganzen hat das Gaswerk in den vier Jahr¬
zehnten der Stadtkasse über 12 Millionen Reinerträgnisse zuge¬
führt . Nachdem die Anfangsschwierigkeiten überwunden waren ,
hob sich das Reinerträgnis vom Jahre 1877/78 an auf beinahe
20 Prozent . Um diesen Betrag ungefähr schwankt seitdem der
Reinertrag , nachdem er vorübergehend ( 1884/85 ) sogar auf über
40 Prozent des Anlagekapitals gestiegen war . Gewiß eine er¬
freuliche Entwicklung, die unser Gaswerk genommen hat.

AIS vor 40 Jahren die Stadt das schlecht rentierende Werk
übernehmen wollte, wurden vielfache Bedenken dagegen laut .
Aber der damalige Gemeinderat , von dem jetzt noch ein Mitglied ,
Herr Stadtrat Dürr , dem Stadtrat angehört , ließ sich in seiner
Anschauung nicht irre machen . Er hielt an seiner Ueberzeugung
fest, daß die Uebernahme des Gaswerks in städtischen Betrieb
dem Gemeinwesen in der Zukunft großen Nutzen bringen werde.
Es gelang ihm auch, den Widerstand der Privatbesitzer durch
festes und geschicktes Auftreten zu überwinden und der Stadt¬
gemeinde das Unternehmen zu gewinnen. Die glänzende Ent¬
wicklung des städtischen Werkes hat chm recht gegeben und es
ist wohl am Platze, in diesen Tagen jener weitsichtigen und ent¬
schlossenen Männer , an ihrer Spitze des damaligen verdienst¬
vollen Oberbürgermeisters , Jakob Malsch , in Dankbarkeit zu
gedenken .

Die Herren Stadtbaurat Reichard, Direktor der städt. Gas -,
Wasser , und Elektrizitätswerke , der am 1 . Mai ds . Js . 40 Jahre
als Ingenieur und Direktor be§ Gaswerks im Dienste der
Stadt Karlsruhe stand, wurde in vorgestriger -Stadtratssitzung
vor versammeltem Stadtrat eine blumengeschmückte silberne
Jardiniere „ in dankbarer Anerkennung 40jähriger treuer und
ersprießlicher Dienste" durch den Oberbürgermeister mit einer
eindrucksvollen Ansprache überreicht.

Zur Krage der Errichtung von Fahrschule»
lesen wir in Pforzheimer Zeitungen , daß der Verein
Pforzheimer Fuhrwerks - und Pferdebesitzer eine Fahrschule
zur Ausbildung von Fahrpersonal in kurzer Zeit eröffnenwird . Anmeldungen von Fahrschülern werden vom Fuhr¬werks- und Pferdebesitzerverein entgegengenommen und
soll der Unterricht schon nächste Woche beginnen . Wir
müssen gestehen , daß die Pforzheimer Fuhrwerksbesitzer
dieser Frage mit viel mehr Verständnis und Interesse
entgegengekommen sind, als wie der große Teil der hie¬
sigen Unternehmer , welche ihre Aufgabe anscheinend nur
darin erblicken, bei jeder passenden und unpassenden Ge¬
legenheit den Scharfmacher herauszukehren.

Transportarbeiter -Verband.

Im Kampfe gegen die Schundliteratur
tritt uns auch der „Badische Beobachter" bei . Er schreibt : Der
sozialdemokratische „Volksfreund" veröffentlicht eine Zuschrift,
die sich energisch gegen einen von der Buch- und Zeitschriften¬
handlung G. Guddat-KarlSruhe empfohlenen Roman für zehn
Mark wendet, der in einzelnen Lieferungen zu 10 Pf . zu be-
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ziehen ist, Tie Zuschrift bezeichnet diesen Roman als einen Hin.
tertreppeiiroman allerübelster Sorte , der durch Schilderungen
von Pikanterien , Greuelszenen und Mordgeschichten die niedrig ,
sten Instinkte des Lesers zu reizen sucht, und warnt vor dieser
teueren Schundliteratur . Wir befinden uns in diesem Fall i„ '
der angenehmen Lage, dem „ Volksfreund" vollkommen beipflich-
ten zu müssen . Auch die „ Badische Landeszeitung " druckt den
Artikel ab ; sie scheint also ebenfalls dieser Ansicht zu sein .

Es dürste überhaupt die Mehrzahl der anständigen Bewohner
Karlsruhes ohne Rücksicht auf Religion oder Parteizugehörigkeit
über die genannte Buchhandlung und ihre Auslagen im Schau ,
fenster nur einer Ansicht sein ! Nicht nur Schundromane aller
Art , sondern auch literarische Gemeinheiten aus sexuellem Gebiet
machen sich hier vor dem Publikum breit und selten ist der Geh¬
weg vor diesen Schaufenstern frei , von solchen, die dort ihre
geistigen Genüsse suchen. Schon in aller Frühe sieht man un¬
reife Bürschchen vor diesen Fenstern . Wenn sie zu klein sind ,
um sich den Schund und den Schmutz richtig ansehen zu können,
dann stehen sie nicht selten auf den Mauersockel des Schau¬
fensters. Es ist eines .der traurigsten Großstadtbilder , und der.
gebens fragt man sich, ob es denn kein Mittel gebe, um einer
solchen Verrohung und Verpestung unserer Jugend und des
Arbeiterständcs — auch dieser stellt leider ein großes Kontingent
der - Dchaufenstersteher— Einhalt zu tun . Von unserer Polizei
ist hier absolut keine Hilfe zu erwarten , obwohl das hier Ge¬
botene über den „groben Unfug" weit hinausgeht ! Darum
möchten wir vor allem Eltern und Lehrer darauf aufmerksam
machen , daß sie die ihnen anvertraute Jugend in geeigneter
Weise vor dem Schaufensterstehen warnen ! Eine Selbstverständ¬
lichkeit , die matt nicht erst auszusprechen brauchte, ist auch die,
daß man sich den Schund und Schmutz dieses preußischen Unter¬
nehmers aus dem Hause fernhält und diesen Laden meidet, so
lange hier solches Gift für Jugend und Volk feil gehalten wird !

Dasselbe gilt auch von der hiesigen Vertretung der Zeitschrift
„Rach Feierabend "

, die sich Ebenfalls mit dem Vertrieb des aller¬
gewöhnlichsten Schundes besaßt.

Die städtische Kupferstich -Ausstellung im Sammlungs¬
gebäude Gartenstraste 53 .

Tie erste Ausstellung der städtischen Kupferstichsammlung,
die in letzter Zeit so großes Interesse erregt hat , ist nun ge .
schlossen und durch die zweite Ausstellung ersetzt worden . Wie
in der ersten Ausstellung werden auch hier die Kupferstiche und
Radierungen in Schulen geordnet und mit kunstgeschichtlichen
Notizen versehen sein. — Die deutsche Schule beginnt mit den
Werken der Künstler Frank , Umbach , Hainzelmann , Ermels ,
Felix Mayer und endet mit Frey , Gg. Fried . Schmidt, Wille
und Joh . Gotthard von Müller . — In der französischen Schule
machen Boucher -Desnoyers , Dvrigny , Leroux den Anfang und
den Schluß bilden die Künstler Daulles , Pauquet , Le
Bas , Sixteniere u . a . — In der Abteilung der niederländischen
Schule ist das ganze radierte Werk von Ostade ansgestellt und
die Radierungen von dessen Schülern Bega und Dusard find
angLschlossen . — Die englische Schule beginnt mit dem Satiri¬
ker Hogarth und endet mit Woollet, Sharp , Ryder , Scott und
Burnet . — In der spanischen Schule ist nur Ribera vertreten
und 'dessen Schüler Salvator Rosa macht in 'der italienischen
Schule den Anfang und den Schluß bilden die Maler -Radierer
Canale , Rotari , Bossi , Longhi und der Tiermaler Londonio. —
Ferner sind noch ausgestellt Abbildungen der vorzüglichsten Ge¬
mälde der Dresdener Galerie . — Schöne Folioblättcr , Original »
lithographien von Hanfstaengel.

Die Ausstellung im Treppenhaus wird auch erneuert wer¬
den, und zwar werden hier Abbildungen, Programme und An¬
kündigungen von Festlichkeiten, Feierlichkeiten, Aufführungen
und sonstigen öffentlichen und privaten Veranstaltungen aus
den Jahren 1728 bis 1900 vertreten sein. (Theatralische und
musikalische Aufführungen ausgeschlossen .) Die Ausstellung im
Treppenhaus wird für viele Karlsruher Interesse haben,
namentlich dürften die Abbildungen und Programme aus der
Zeit 1728 bis 1840 interessieren . Zeigen diese uns doch , wie
die Alt -Karlsruher sich vergnügt und wie sie sich weitergebildet
haben. Da kündigt 1795 die Kunstreitergesellschaft Charles
Lamaie Maffon mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung eine
Vorstellung im Schloßkellereihosan . — Der Mechanikus Drechs¬
ler läßt 1801 auf dem Schloßplatz einen Luftballon steigen, des¬
gleichen der MechanikuS Bittorf einen solchen , der wegen seiner
kolossalen Gxöße — 60 Fuß Höhe und 48 Fuß im Durchmesser—
allgemeine Bewunderung erregte .

Im Hoftheater haben die Mechaniker Jakob und Karl
Sachatzek die Ehre , „dem prüfenden Kennerauge eines hohen
Adels und verehrungswürdigen Publikums " ihre mechanisch¬
musikalischen Kunstfiguren mit einer ganz besonderen „Phan -
tasmagorie " borzuführen . — Im Roten Haus war 1824 mit
hoher obrigkeitlicher Bewilligung ein Kunst- und Naturalien¬
kabinett zu sehen ; als erste Nummer wird ein Faultier ge¬
nannt , das in einer Stunde nur drei Schritte macht uff . — Es
folgen nun in chronologischer Reihenfolge Abbildungen von
festlichen Veranstaltungen und Feierlichkeiten, wie Jubiläums¬
feiern , Wohltätigkeitsbasaren , Künstlerfesten , Sängerfcsten rc „
bis der Besuch der Torpedodivision den Schluß macht. Die
Ausstellung bietet demnach auch viel für denjenigen , der sich
nicht für Kupferstiche interessiert . Ein Besuch derselben würde
sich reichlich lohnen.

* Arbeitcr -Absnnenten - Bund , Ortsgruppe Karlsruhe. Auch
an dieser Stelle sei auf den Vortrag hingewiesen, den Frau
Schriftstellerin Schloß heute Abend halb 9 Uhr in unserer
Vereinsversammlung im Reformrestaurant halten wird. Thema:
„Johann Peter Hebel, ein badischer Volksdichter. " Gäste, auch
Frauen , sind willkommen . Anmeldungen werden in der Ver¬
sammlung entgegengenommen.

* Der Sängerbund Vorwärts unternimmt am Sonntag
seinen programmäßigen Maiausflug (Frühtour ) unter Mit¬
wirkung des Gewerkschafts-Orchesters. Abmarsch Punkt 7 Uhr
vom Tivoli durch den Durlacher Wald über die untere Berg¬
halde nach der Hedwigsquelle. Dortselbst Instrumental - und
Vokälkonzert mit Tanzeinlagen . Für Erfrischung ist bestens
gesorgt und haben die Teilnehmer einen genußreichen Vormittag
in der schönen Natur zu erivarten . (Näheres siehe Jnterat .)

* Ott , Reutter im Kolosseum. Um auch dem auSivärtigen
Publikum Gelegenheit zu geben , hat sich Direktor Zacharias ent¬
schlossen , Herrn Otto Reutter auch am Sonntag Nach¬
mittag auftreten zu lassen und beginnt der Vorverkauf zu
dieser einzigen Nachmittags-Borstellung schon heute. Am Sonn¬
tag ist die Kasse des Kolosseums zwischen 11 und 1 Uhr geöffnet .
Otto Reutter bleibt nur noch einige Tage hier.



Seite 7. Samstag , den 8. Mat 1909. seNe 7,s- Im „Kühlen Krug" gibt morgen, Sonntag , das Land
häuher Männer - Doppelquartett von Mann ,
heim ein Konzert . Diesem Quartett geht ein guter Ruf
voraus . So schreibt der Direktor Zuschneid der Mannheimer
Musik-Hochschulc: „Das Landhäutzer Männer -Doppelquartett
;st eine Sängervereinigung von nach künstlerischen Grundsätzen
ausgebildeten Herren . Es besitzt die Befähigung zum öffent¬
lichen Auftreten in hervorragendem Matze . Das Quartett ver¬
fügt über ein glänzendes Stimmenmaterial und ist gut geschult .
Es wird überall grotzen Erfolg ernten .

" Beginn 8 Uhr abends.
* Der Kaninchen- und Geflügelzucht-Verein Rintheim

veranstaltet im Gasthaus zum „Schwanen" eine Lokal-Ausstell¬
ung von Kaninchen und Geflügel und ladet Interessenten freund-
lichst ein . Der Eintrittspreis beträgt 10 Pf .

* Sportklub Vegetarier . Für die Meisterschaft im 80 Kilo¬
meter -Gehen und für das 25 Kilometer -Laufen , welch beide
Veranstaltungen am Sonntag , den 20. Juni , vom Platze des
Karlsruher Futzballvereins aus stattfinden , sind die Vorar¬
beiten beendet und unter anderem der Weg festgelegt. Die
Geher werden an jenem Sonntag im Juni gegen 1 Uhr vom
Platze des Karlsruher Futzballvereins die Moltkestratze durch
den Hardtwald bis nach Graben als Hinweg, hinter der Ort¬
schaft Graben wenden und nun denselben Weg wieder zurück¬
legen. 10 Runden innerhalb der Bahn des Fuhballplatzes zum
Schluß zu machen , sind eine unerläßliche Bedingung . Auf irie
vorläufige Mitteilung hin haben verschiedene Vereine durch
Anfragen ihr Interesse an der Sache bekundet und so dürfteeine grötzere Anzahl der besten Geher Deutschlands sich betei¬
ligen. Noch größer aber wird die Anzahl der Startenden bei
dem 25 Kilometer -Laufen sein, besonders jüngere Leute aus
Turn- , Fußball - und Leichtathletikvereinen haben für dieses
Schnellausen die größten Chancen. Die deutsche Sportbehörde
für Athletik stellt die Meisterschaftsmedaillcn und geht hieraus
schon hervor, daß diese Versammlung eine von sportlich hohemWerte ist.

* Welt-Kinematograph , Karlsruhe , Kaiserstratze 133 . Schondas Wiort Kunstfilm genügt um auzuzeigen, daß wieder ein ganzhervorragendes Bild vorgeführt wird , daS man sich ansehen
sollte . Wirklich ergreifend sind die Szenen , die uns in demTrama „der Schlächter von Meudon" geboten werden. Alles
Nähere ist aus den Extrastreuzetteln zu ersehen.Sodann sehen wir den niedlichen kleinen Eidechsen zu, be¬
obachten ihr harmloses Treiben und ihre Heimat . Sehr schön istcs mit der Eisenbahn durch Ober-Burma (Ostindien ) zu fahren,dies können wir im Bilde lebhaft sehen . Urdrollig erzählen unsdie beiden Landsoldaten von anno Toback, wie es früher gewesen ..Ter Graf pon Monte Christo" , diesen Roman werden gewiß
schon viele gelesen haben, jedoch interessanter ist es , die Szenenim Bilde zu sehen . Es ist uns genügend Gelegenheit gebotenim obigen Jiistitut . „Tie falschen und die richtigen Noten"
plagen einen alten Musikanten im Traume sehr und es wird
sich mancher über den alten Brummbart amüsieren . Sehr humo¬ristisch sind die Bilder „Ein Bubenstreich und seine Folgen" und
„Die beiden Rivalen ".* Fußballsport . Die Wettspiele um die Meisterschaft, die der
hiesige F . C. Phönix auszutragen hat , haben verhindert , daß die
Mannschaft auf dem eigenen Platze ein Wettspiel veranstaltenkonnte . Der - nächste Sonntag wird nun dazu ,benutzt, der erstenMannschaft ein nicht zu schweres Üebungsspiel zu geben gegendie gute erste Mannschaft des F . C. Viktoria 1897 aus Mann¬heim. Es steht zu erwarten , daß das Spiel am nächsten Sonntag »das um 4 Uhr beginnt , ein faires und schnelles werden wird.Es wird wohl alle Sportsleute interessieren zu sehen , in welcherForm sich der Süddeutsche . Meister befindet und welche Aus.
sichten ihm zuzusprechen sind für das Spiel in der Zlvischen-runde um die Deutsche Meisterschaft, das am 16 . Mai gegen' Verein für Bewegungsspiele Leipzig voraussichtlich in Frankfurtangetragen wird . — Vorher findet auf dem Phönixsportplatz ein
Wettspiel der dritten Mannschaft statt . .— Wohl eines der interessantesten Treffen werden die Karls¬ruher Sportinteressenten am kommenden Sonntag auf dem

Platze des Karlsruher Fußball -Vereins erwarten dürfen . Wieaus dem Inseratenteil ersichtlich , wird die repräsentative Süd -kreis-Mannslboft , in welcher wir Spieler aus dem Länderwett¬
kampf wie Löble, Kipp, Förderer , Glaser , Schweickert , Hiller ,Jllmer wieder sehen gegen die kombinierte Karlsruher Mann¬
schaft ein Wettspiel ausfechten. Auch die Karlsruher Mann¬
schaft enthält die Elite der Fußballer und dürfte dieselbe derSüdkreis -Mannschaft eine harte Nutz aufgeben. Wenn man be¬denkt , daß die Karlsruher Vereine an und für sich eine hoheKlaffe repräsentieren , dürfen die Besten der Besten gegen die
rühmlichst bekannte Elf des Südkreises mit Recht Anspruch aufeine selten gebotene sportliche Delikatesse haben. Das Spiel be¬ginnt um 4 Uhr und wird , da die biesigen Vereine keine weitere
Veranstaltungen haben , einen Massenbesuch in Aussicht stellen .* Der Kaufmann R . , Inhaber einer hiesigen Firma , der vor
einigen Tagen unter Mitnahme bedeutender Mittel flüchtig ging,und hinter welchem ein Haftbefehl wegen betriiaerischen Bank¬rotts erlassen worden ist , wurde in Wien verhaftet.

Wettbewerb für Lakt -Krafwqqen.
Der Automobilklub Berlin veranstaltet gemeinsam mit demVerein beutscher Motorfahrzeug -Industrieller und mit Unter¬

stützung der Jnsvektion der Verkehrstruvpen eine Zuverlässig¬keitsfahrt mit Last -Kraftfahrzeugen . Die Fabrt . der Wagendurch badisches Gebiet findet am 10s, 11 . und 12. Mai ds . Js .statt . An dieser Fahrt beteiligen sicki zehn Wagen der Klasse1—3 und 17 Wagen der Klasse 4—7, darunter 8 Lastwagenzügemit voraussichtlich je einem Anhängewagen. Durch badischesGebiet werden die Wagen zu den nachstehend aufgeführtenZeiten fahren :
10 . Mat .

Sriefkasten der Redaktion .
Gondelsheim. Die Verhandlung in Breiten bot kein öffent¬liches Interesse . Wir haben deshalb von ihr keine Notiz ge¬nommen. Die Differenzen zwischen dem Bürgermeister und

einigen Bauernbündlern liegen u. E. mehr auf dem persönlichenGebiete.
K. R . Schreiben Sie : An Se . Exzellenz Herrn Kriegs¬

minister v. Einem , Berlin .
B . in Lahr . Teilen Sie lediglich dem Bezirksamt mit , daßSie aus der Kirche auszutreten wünschen . Notwendig ist die

Beilegung des Geburtsscheines .
Albdruck. Wir lassen die Angelegenheit verfolgen und

kommen eventuell darauf zurück .
Unterharmersbach . Wenn Sie die Schuld an den Rechts

agenten zur Uebermittlung an den Gläubiger zahlten, müssenSie ihm auch entsprechende Gebühren für seine Bemühungen
zahlen. Der Betrag von 3 Mk . lediglich dafür erscheint jedoch
zu hoch .

M

Masserstand des Rbeins .
Echusterivl el 1 .97, gef . 3 cm, K « h l 2.41, gef. 7 cm

05 a u 4 .37 . gef . 10 cra, Na '» -rbei it 8. 47 gef . 14 cm .

Kehl 5» '
<— 6‘ /. Uhr vorm.Kork 6 - 7 „Willitädt 6 - 7«/4 „Sand ßV4- 7*/4 „Griesheim e 1 '
«- 71/ .Offen' vrg 6" , - 8 .G - n ^enbäch 6 »/. - 9 „

Biberach 7 - 9" , .
Haslach 7 '/. - 9 ,Clznch 8 _ 91 '
Bleibach 8>', - 10

' J
l

Wapkirch 8’/.— 10 V« .
Denzlingen 9 —11
Einmendingen S - /- - 12 „ mittagsKennnaen 10 - 1 .Altbreisach 11 - IV, .Umkirch 11V„- 2 . nachm .
Freiburg 12 - 4*/. „

11 . Mat.
*

Gundelnngen 5»/. - 6' /. . vorm.
Emmendingen 6 - 7 .
Kenzingen 6'/, - 8 .
Offenburq 8 - 11 „ m
Ap ' enweier 8 '

«- ' 2 . 9Renchen 8- ,—12V, „Ackern 8s ;
4- 1 .

Bühl
Oos
Rastatt
Ettlingen
Dnrlach
Weingarten
Karlsruhe
Mühlburg

S — 2
9- /,— 3

10 - 3./,
IO ' /, - 1
11 — 2
1I ' /„ - 2%

1 - 5H,
12»/. — 5

1* . Mai .

nachm .

Durlach
Söllingen
Pforzheim 6*/V
Unterreichenbach7 •
Schönberg
Steinbach
Seelbach
Ettenheim
Riegel

5»/.— 6V4 Uhr vorm.6 — 7
» ' /«»V«

8 ' ', —10
81/,—10 l/i
9>/,—12
9»/.— 12»;,

Quittung .
Zum Landtagswahlfond gingen ein : Dom Gesamtpersonaldes „Volksfreund"

( 3 . Rat e) 9,70 Mk . Von den Gewerk¬
schafts -Beamten Arbeitsverdienst des 1. Mai : W. H . 5,50 Mk.,A . Ph . 5,50 Mk . , A . Sch. 5 .40 Mk . . H . E. 5 Mk . . G . Sch . 5 Mk.
Bisher quittiert : 226,80 Mk. , Summa 262,90 Mk

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Schwarzwaldklub . ) Samstag , 8 . Mai , abends

9 Uhr : Monatsversammlung im Lokal „Prinz Ludwig".
Rüppurr . Der Arbeitergesangverein „ Freundschaft " hält

kommenden Sonntag den 9. Mai , sein Waldsest ab, wozu
die Freunde und Gönner des Vereins freundlichst eingeladen
sind . 2428

Kleinsteinbach . (Deutscher Metallarbeiter -Derband .) Sonntag ,9. Mai , mittags halb 3 Uhr, im Gasthaus zum „Ochsen" :
Versammlung mit Vortrag des Kollegen L. Rückert . 2417

Weingarten . (Sozialdem . Verein .) Die auf Sonntag , 9 . Mai,
nachmittags , anberaumte Volksversammlung findet um-
ständehalber nicht statt . 4866

Achern . Sonntag , den 9 . Mai , nachmittags 2 Uhr, Gasthaus zum
„ Wilden Mann " Parteiversammlung . In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung , die bevorstehende Bürgeraus -
fchutzwahl , wird ein vollzähliges und pünktliches Er^
scheinen erwartet . Ganz besonders aber der derzeitigen
Rathausvertreter . 2436 Der Vorstand.

vas übonnemenkhgelä
für den „Volksfrennd " wird von unfern Trägern und
Filialinhabern für den betreffenden Monat immer mit
Beginn des Monats eingezogen.

Wir ersuchen unsere Abonnenten , sich darnach einrichten
zu wollen , damit dem Einkassiererpersonal unnötige Wege
erspart bleibe» und mit uns eine ordnungsgemäße Ab¬
rechnung stattfinden kann. Restanten können wir die Zei-
tung nicht weiter zustellen lasten.

Verlag des „Dolksfreund ".
An der verspäteten Zustellung der gestrigen Nummer

unseres Blattes war eine während des Drucks derselbenan der Rotationsmaschine eingetretene Störung schuld ,wovon wir hiermit unfern Abonnenten Kenntnis geben.
Verlag des „Volksfreund".

(Weiterer Text auf Seite 9.)

Männer- und Frauenabteilung
'

Wieder - Eröffnung von 2162
Sonntag den 9. Mai ab.

Der Gemeinderat .

il Waren rt Möbel aiCredit !
elegante

Herren -Anzfige
Burschen -Anzüge
Kinder -Anziige ,
Paletots u. Hosen

moderne
Damen - Costüme

„ Jacketts
Mäntel
Blusen
Röcke

»f

99

Schlafzimmer
— in grosser Auswahl —

sowie komplette

WohHHBQS -EinrichtBBgeu
Mod. farbige

Kuchen

Sinzeine Ktöbel
als :

Schranke , Vertikow 's, Büffets,
Schreibtische, Sofatiscbe,

Stehle , Diwan 's, Bettstellen
in jeder Ausführung.

Bilder , Spiegel , Uhren
Teppiche u. Gardinen

Stiefel und Sohirme Kinder - nnd Sportwagen
Bei denkbar kleinster Anzahlung und bequemster Abzahlung.

Credithaus IttlHSMI Karlsruhe
484 '

Lammstr. 6«
■i rf

! ffl -
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Neue Egypter

jroirMii
Pfd - Pfg-

o . 0503tr - UM

Frische Kokländer

GM «
Stück 30 Wb-

Frische schwere

Eier
2 Stück13

Neue

Malfa-
Karfoffel

Pfd . 10 Wb-
Ztr. 9 50

Gelbe

Salat-
Kartoffel

3 Pfd. 1 5 Pfg.

Ztr. 4 *00

Frischer FranMscher

Kopf-
Salat

Kopf ^ 0 Pkg-
Italiener

Gr «M
Stück 4 Wg.

0 Pfg - u . 9 Ws -

empfehlen 2418

Pfannkuch & Go.
6. m. b. n.

| I « den bekannten Ber« j
kaufsstellen .

Metallputf.

Putzin

lussige
Schulz jun. Akfe
Leipzig

fnftrVtfh gut erhalten, billig
£ UtyUBU , zu verkaufen . 2368
Mühlbnrg , Bachstr . 46, 2. St .

iUiiuVl ! nii ) ütn 9i< iiinl| ll: mr .

Am Samstag den 8 . und Sonntag den 9 . Mai
finden an nachstehenden Orten

MnlI .
UMt - UmammIungrn

tt «

statt, mit dem Thema :

des Reiches und dickiinlnirchrm
"

.

In Durlach : 8 . Mai , abends 8 Uhr , im Gasthaus „ zum Lamm ", Ref . : Rückert
aus Karlsruhe .

„ Ettlingen : 8 . Mai , abends V29 Uhr, im Gasthaus „Traut ", Ref . Trinks : aus
Karlsruhe .

,. Brötzingen : 9 . Mai , nachm. 2 Uhr im Gasthaus „zum Schwanen ", Referent :
Harter aus Mannheim .

„ Aorchheim: 9 . Mai , nachm. 2 Uhr, im Gasthaus „zur Lokalbahn", Ref . : Weber
aus Durlach.

„ Mörsch : 9 . Mai , nachm. 5 Uhr, im Gasthaus „zum Bahnhof ", Ref . : Weber
aus Durlach .

„ Jöhlingen : 9 . Mai , abends 7 Uhr, im Gasthaus „zum Löwen", Ref. : Roll¬
wagen aus Durlach .

„ Weingarten : 9 . Mai , nachm. 2Uhr , im Gasthaus „zum Badischen Hof", Ref. :
Steinbrunn aus Durlach .

„ Grötzingen : 9 . Mai , nachm. 3 Uhr, im Gasthaus „zum Bären ", Res . : Hamann
ans Pforzheim .

„ Singen : 9 . Ma », abends halb 8 Uhr , im Gasthaus „zur Krone", Ref . : Hamann
aus Pforzheim .

„ Söllingen : 9 . Mai , nachm, halb 3 Uhr, im Gasthaus „zum Hirsch", Referent :
L e p p e r t aus Ettlingen .

n Malsch : 9 . Mai , abends 7 Uhr , im Gasthaus „ zum Mahlberg " , Ref . : Trinks

aus Karlsruhe .
Die Genossen in der: Versammlungsorten werden aufgefordert , für Massenbesuch

zu agitieren . Es gilt Protest einzulegen gegen die vom Reichstag geplante weitere

Belastung der breiten Massen durch indirekte Steuern . 2358

Der Wahlkreisvorstand .

rr Ausnahme - Offerte *a

= in Kohlen
.

=

Wir offerieren:

r englische Hausbrandkohlen
Muß I oder II gesiebt ä Mk. 1.30
Nuß III gesiebt a „ 1.25
stiickreiches Fettschrot ä , , 1.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

Ztnhrkohlen , Koks , Briketts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . «4«

Annahmestelle : Friedrich Schüler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche
.

.
' ",

Bureau : Frlßdrlchsplafz II. m . b. H. Telephon Nr. 665.

Dzonit
Modernstes Waschmittel

Deutsches Reichspatent

WM ■■
... . j

ist ein ganz neuartiges und eigentümliches Wasch¬
mittel von überraschender Wirkung , dabei
garantiert frei von Chlor und allen sonstigen

schädlichen Bestandteilen .
Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver
(Marke Schwan ) G. m. b. H. in Düsseldorf .

I] Q Dnrlach [
ANtt «» srttsch

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in uud außer Abon¬
nement empfiehlt 51

Nannherz , zur Blume
Metzger und Wirt ._

Scyone
2 Zinunerwoltnungen
im Hinterhaus mit KochgaS auf
1 . April 1909 zu vermieten.

Näheres Riippurrerstr . 20
im Bureau . 347

Telefon 264 o K AR LS R U H E O Telefon 264

«mpfieut ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
gleichmLaig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

vorzüglichen
67 — KehlMSäarehiltig . — Bekbmelifiiu

IO"
/, , Rabatt

auf sämtliche 1170

Ijemn-Kleidmtoffe.
Ganz enorm billig

gebe die noch einzeln Sft a
vorhandenen 09 UO

Artkur 8aet
1 Treppe hoch Kaisersti *. 93 1 Treppe hoch

Telephon Nr. 2665 .

■ m

^ .Rosenbusch
V en gros SpezialhailS en detail —
J für

2 Vsmen- und
i Kittder-Küfe
A Grösste Auswahl. Reelle Bedienung.

Billigste Preise .

Jjnitghed^
dcs

^RabaftsparvcrcinsJ ^ j

■ wrrrrrwTMTrrrrrvi m

| Dnrlach . %
ö Gttfthttur j . Blume
G Telefon 24 . Telefon 24 .

Sj Empfehle fortwährend

yl ff. Schinkenwurst»
„ Lyonerwnrst ,

ft „ Preßkopf ,
„ Frankfurter Leberwurst »

fj „ Frankfurter Griebenwursh
/ L „ Schinkenronlade ,
w Schinken roh und gekocht.
C Spezialität:

Blnmenwürste ,
Bockwürste ,

( > Fleischwürste .
ft Bratwürste . SO

^ Friedrich stkannherr
fl Metzger und Gastwirt.

Bekanntmachnng .
Nr. C. 2573 . Das im neuen Schulhaus des Stadtteils

Mühlburg — Hardtstratze Nr . 1 — eingerichtete Schulbab
kann auch als Bolksbad benützt werden und ist zu disstm
Zwecke jedim Mittwoch Abend von 5 —1V Uhr für Frau »»
uud jede » Samstag Abend von 5 — 10 Uhr für Mänurr
geöffnet .

Ein Bad (Brausebad) kostet 5 Pfennig .
Die Badenden müssen die Badhosen bezw. die BadeschütM

und die Trockentücher mitbxingen.
Karlsruhe , den 21 . April 1909 .

Der Stadtrat »
Dr . Paul . Neudeck-

i Es empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert
ll naturreinen Weine 950

8 Rotwein
per Liter von Pfg . an.

Spanische Weinhandlung

MagillMaMHLo.
| RiiMurrmtr . i4 , $ cbiller $tr . 29 , Rbeinstr - 45.

Durlacberstr . $$ , Lerrlngrtt rg ,
Durlacb Bauptrtt . si , Pforzheim ,

Baden -Baden , Bruchsal und Beidelverg .

Ein AbfiMer
kann sofort oder 15. Mai eintreten.. Mineralwasser»

i _ Fabrik,
Dnrlach , Hauptstt . 73. 2. St.

^ aiserstraße 71 bei
« n Adam Trust ist sof
schön . Mansardenzimmer z» -
mieten ; ebendaselbst könne
einige solide Arbeiter
nafr



Badische Chronik .
Singen.

__ In der Generalversammlung der OrtSkrankcnkaffe gab
Ehender Kor meinen ausführlichen Berickü über den Stand

- '
jj a (fe nach Ablauf des ersten Halbjahres . Trotzdem am

Juli die Allgemeine Ortskransenkasse unter erschwerenden
kLmständen ins Leben getreten , darf doch mit Zufriedenheit auf

Öligkeit zurückgeblickt werden. Während andernorts meist
ktkiin Uebergang von der Geineinde- zur Ortskrankenkasse ein

oder weniger großer Betrag an die neue Kasse übergeht,
hier ohne jede Mittel angesangen werden. Bei der erst

ilLskich mS ~e6etl gerufenen Ortskrankenkaffe Waldshut wurden
neben 3803,69 Mark in bar ein Reservesond von 21 000 Mk.

iiingeden. Tie Verwaltungsgeschäfte wurden in 12 Vorstands-
^wrnsrn, 2 außerordentlichen und einer ordentlichen General -
kWsawmlung geregelt. An Verbesserung der Leistungen der
' leise wurde die Einführung einer Entschädigung für Zahn.
^Midieren eingeführt . Mehrere Mitglieder wurden der Landes-' ^

»cherung zur Einleitung von Kur - und Heilverfahren ent.
jlett, oder zur Behandlung an Spezialärzte überwiesen. Zu
tzleistungen de? Krankengeldes wurde ein Arbeitgeber ge-

infolge Nichtanmeldung der Versicherungspflichtigen,
xie Krankenkontrolleuremußten wiederholt die Uebertretung der

jenvorschriftcn melden, was verschiedene Male zu Ver¬
engen und Strafen führte .

Der anhaltend strenge Whnter und die flaue Geschäfts-
»stmltur sind auf die Mitgliederzahl und den finanziellen
« d der Kasse nicht ohne Einfluß geblieben. Die Gesamt»
„ahmen beliefen sich auf 13 519,02 Mk ., davon 10 961,95 Mk.
Beiträgen . 1950 Mk . zurückgezogene Bankeinlagen , 500 Mk.
üehen von der Gemeinde , 35,41 Mk . Kapitalzinsen , 20 Mk.

. ijnhleiftungen von Berufsgenossenschaften, 8,50 Mk. an Ein -
hitttgeldern und 53,16 Mk. Sonstiges . Den Einnahmen stehen

[# 640 ,Oo Mk. Ausgaben gegenüber, so daß am 31. Dezember
ein Kassenbestand von 878,97 Mk . verblieb. Die Ausgaben
betragen : für ärztliche Behandlung 1752,10 Mk . , Arznei

Heilmittel 1239,42 Mk., Krankengeld 2405,50 Mk ., Wöch-
nunterstützung 27 Mk ., Sterbegelder 244,30 Mk . , Kur- und

ckenbauskosten 2223,30 Mk . , Ersatzleistungen an Auswärtige
[UMO M ., zurückbezahlte Beiträge 20,66 Mk ., Kapitalanlage

i.41 M ., Verwaltungskosten ( Gehalt , Miete , Bureaueinrich -
usw. ) 1901,86 Mk. In ärztliche Behandlung traten 900

Hitzlieder , wovon 197 Unterstützung bezogen , ( 172 männliche
25 weibliche) . Die Zahl der Krankheitstage betrug bei

Dvmmlicken Mitgliedern 1982 (4 , bei weiblichen 533, zusammen
5515(4 Tage . Sterbefälle waren fünf zu verzeichnen . Der

Dederitand betrug im Durchschnitt 598 männliche und 193
gliche , zusammen 791 Mitglieder . Die große Zahl der

vkheitstage und die beträchtlichen Beiträge für Arzt , Arznei
- Verpflegung beweisen zur Genüge , wie notwendig die Er»

ciner Ortskrankenkasse gewesen kst. ES ist daher nur
nd zu hoffen und zu wünschen , daß alle beteiligten Kreise

«sei neugeschaffenen Institution das nötige Interesse und Ver°'
entgegenbringen, um dieselbe immer besser ausbauen zu

zum Wahle der Bevölkerung.

— Ein eigenartiges Kulturdokument ist bei der Grundstein
legung der neuen kathol. Kirche am vergangenen Sonntag in
den Grundstein derselben eingemauert worben. Da heißt eS, die
Schulen in hiesiger Stadt betreffend :

„Die Volksschule unter der Leitung de? Oberlehrers Jo¬
hann Reiser unterrichtet mit 16 Lehrkräften 1130 Kinder,darunter 984 Katholiken, die Realschule mit Realgymnasiumunter Direktor Zimmermann mit 11 Lehrern 198 Schüler,darunter 140 Katholiken."

Die traurige Tatsache, daß in der Volksschule 70 Schüler aufeinen Lehrer kommen, in der Realschule dagegen nur 18 wird nur
noch überboten dadurch, daß man sich nicht geschämt hat , der
Nachwelt urkundlich zu überliefern , wie sehr man im zwanzigsten
Jahrhundert im Schulwesen am Volke gesündigt hat . Allerdings,hinzugehört hätte noch, daß an der Volksschule nur Halbtags¬
unterricht erteilt wird , aber das ist eben nach Ansicht unserer
heutigen Machthaber für den Plebs gerade genug, ja nach Ansicht
insbesondere derjenigen , die sich zur frumben Zentrumspartei
zählen, eher schon zu viel. Wozu brauchen denn die Kinder der
Arbeiter in der Schule etwas zu lernen , sie könnten ja eines
Tages erkennen, wie sehr sie von den Besitzenden ausgebeutetund geknechtet werden und das würde der Letzteren HerrlichkeitEnde bedeuten. Darum hübsch dumm ; die Masse des Volkes . So
lautet die Parole . Die Arbeiter aber haben ein Interesse daran ,daß dies endlich einmal anders werde, daß auch ihren Kindern
ein möglichst vielseitiges Wissen mit auf den Lebensweg gegebenwird. Dies wird aber nur dann geschehen , wenn die Arbeiter
bei allen Wahlen in die Parlamente und GemeindevertretungenMänner entsenden, die den ehrlichen Willen haben, unser , einem
Kulturstaat hohnsprechendes Volksschulelend aus der Welt zu
schaffen .

Dazu bietet sich jetzt gerade den Arbeitern der Stadt Singendie beste Gelegenheit . Kommenden Montag finden hier die
Wahlen zum VürgeranSschutz statt für die dritte Wühlerklaffe.Kein Arbeiter , dem daS spätere Fortkommen seiner Kinder am
Herzen liegt , darf an diesem Tage von der Wahlurne fern-
bleiben und wenn er nicht seine eigenen Interessen schädigenwill , dann kann er auch keinen anderen Zettel abgeben, als den
von der organisierten Arbeiterschaft aufgestellten, der mit dem
Namen Korm beginnt und mit dem Namen Wiggenhauser
endigt. Jeder , der so wählt , protestiert damit auch gegen unsere
traurigen Volksschulverhältniffe.

Konstanz, 4 . Mai . Am 28 . April begann vor dem hiesigen
Schwurgerichte der Prozeß gegen den Metzgermeister und Holz¬
händler Karl Steiger von Schönau und Genossen wegen be¬
trügerischen Bankrotts , Beihilfe hierzu und Begünstigung.
Steiger , welcher im vorigen Sommer in Konkurs geraten war ,hatte in der Absicht, seine Gläubiger zu benachteiligen, Beträgein einer Gesamthöhe von rund 26000 Mark bei Seite geschafft ,wobei ihn nach der erhobenen Anklage folgende Personen unter -
stützten : die Ehefrau Steiger ged. Fuchs, der Zimmermeister
Ferdinand Kappler von Schönau , der Wirt Karl Joseph
Fuchs von Spielberg , dir Fabrikarbeiter Karl Albert H ö l z l e
von Künaberg und Albert R ü m m e l e von Schönau , der 78-
jährige Vater des letzteren, der Taglöhner Wilhelm R ü m m e l e,

sowie der Buchhalter August Ruch von Schönau . H. «. wnrd«
ein Teil des Geldes auf dem Felde usw . vergraben , ein Betrag
von 10 000 Franken bei der Basler Handwerkerdank deponiert.
Der 42 Jahre alte Karl Steiger und der Buchhalter Ruch wur¬
den am 9. Juli in Basel verhaftet . Vom 17 . Juni bis 9. Juli
hielt sie der Holzhändler Josef Stadelmeyer von St . Lud¬
wig über den Gang des Verfahrens und der Untersuchung auf
dem Laufenden. Er vermittelte auch den Verkehr mit Ver¬
wandten und traf Vorbereitungen , um den Beiden zur Fluchtins Ausland zu verhelfen. Er war daher wegen Begünstigung
angeklagt.

Steiger und Frau waren , wie selbst die Anklage anerkennt,
fleißige und strebsame Leute. Nach seiner Verheiratung im Jahre
1896 übernahm der Mann das schuldenfreie väterliche Geschäft ,
welches gut florierte . Später betrieb er den Holzhandel, der
ihm den Ruin bringen sollte. Gestern erst in später Rachfftunde
konnte der umfangreiche Strafprozeß zu Ende geführt werden.
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage bezüglich der Ehe¬
frau Steiger , des Mrts Fuchs und des Rümmeles Vater .
Diese Angeklagten wurden deshalb freigesprochen. Bejaht wurden
die Schuldfragen bezüglich der anderen Angeschuldigten, bei
Steiger unter Verneinung der Frage nach mildernden Umstän¬
den . Der Schwurgerichtshof verurteilte daraufhin Steigerunter Anrechnung von drei Monaten Untersuchnngshast zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , Kappler zu5 Jahren Gefängnis , abzüglich 6 Monate Untersuehungshaft,
Hölzle zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Monate Unter¬
suchungshaft, Rummele Sohn zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich3 Monate Untersuchungshaft , Ruch zu 6 Monaten Gefängnisund Stadelmeher zu 5 Monaten Gefängnis abzüglich 2 Mo¬
naten Untersuchungshaft . Außerdem haben die verurteilten An¬
geklagten die Kosten der Verfahrens zu tragen , die sich auf etwa
15 000 Mk . belaufen dürften .

Geschäftliches .

Kaufhaus zum Seisl Trsiimrg i. Sr.
Torteilhafte Eiokaufnquelle

für Bnckskln, Kleiderstoffe, Leinen- nnd Banmwollwaren,Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche , Anssteuerartikel,Bettfedern nnd Flanmen, komplett aufgerichtete Bettenfilr Kinder nnd Erwachsene . Grösstes Lager am Platze.
Jos . Herzog Kachf . , Miiasterplatz 9.

E«ps Julius Strauß Karlsruhe E«
Kaiser straffe 189 , zwischen Herren - und '

Waldstraße.
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rr. re.

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , haldfertige Robe « re. sehr preiswert k

H&GGIs
uppen

» unstreitig die besten!
Ilf | IWürfeln

2425

Jede Suppe hat den ihr eigenen , natürlichen
Wohlgeschmack,Man verlange ausdrücklich MAGOIs Suppen.

5Ubr!0 |

lehr Hi SS Eimil

Mag !
latjes-
Keringe

Stück Pfg.
Ferner

Neue 1909 er
^Norwegische
toll-
Heringe8

flsfer-Malfa-
Kartoffeln

** 10 « ».

empfehlen 24141

tKoch & Co.*. m. b. H.
P bekannten Ver¬

kaufsstellen.

AkuWtt Mktallarlieitrr »krt>anii
Markgrafeustratze 86 , Karlsruhe . — Telephon 8698 .

Karlsruhe . Blechner n. Installateure . Samstag ,den 8 . Mat , abends 8 /, Uhr , im Salmen Monatsver -
sammlnng . Tagesordnung : 1. Erläuterung des Ber -bandSstatutS . 2. Berufliches.

Zahlreichen Besuch erwartet 2418
Die OrtSverwaltung .

NB . Ab 1 . Juli 1909 bleibt das Ge -
schaftslokal an Sonn - und Feiertagen
geschlossen.

Achtung ! Achtung!
Fuhrleute, Kutscher.

HauMeuer . logerorbfiter!
Sonntag , den 9 . d. M ., nachmittag» 3 Uhr, findet imSaale „ Zum Auerhahn " , Schützenstraße , eine

öffentl. Dersammtung
statt. Tagesordnung r
Oft Mmfldlstsche Ardritgedrrverband int Transport-,
Handels, nnd Rerkrhrsgewelbe als Uarshestister in

unser« Kerns.
Referent : Gauleiter I . Reinmüller .. -■ Freie Diskussion . — ■

Da alle im Handel»- , Transport - und Verkehrsgewerbe be¬
schäftigten Arbeiter lebhaft an den Machenschafien de» Arbeit-
AeberVerbandes interessiert find , erwarten wir zahlreiche» Er.
Icheine«. 2872

Deutscher Transportarbeiterverband .

2432

X«. Gretz
Schneidermeister
Karlsruhe , Marirustr . 27.

Best« Bezugsquelle für

Herren- u . Knaüenkleider
fertig und nach Maff .

Piele Meuheiten.

VJttyföe ft man £eßm̂
nnd schmeckt mir doppelt gut ,wenn Ich Um Indem Seme » vor mir stehen heb, welches manbol Verwendung - . on

■Uvnpilt . SeifenpnWer■ ■ ooll ständiggroll , erhalt Fabrikanten :roll & Schmalz , Bruchsal .

Ij Nächste WücSaT
Ziehunggarant. 12. Mai
Bad. Röte+ uü,
Nur

" "
» I.». ota (tag.
440001 « .

2. Hauptgetv .

58C Gewinne

140001K .
2800 Gewinne

10000JK .
| nro i 419 11 Lose 10 M.LittB G UH. Porto i Liste U n.
einpf . Lott - Unternehm .
LStJinir . il

'
u, ™

'
« :

In Karlsruhe : CarlGStz , jHebelstrasse 11/15 ,

in grösster Auswahl
Panama eto.

sowie alle Neuheiten für Herren ,
Knaben und Kinder za billigsten

Preisen empfiehlt

ÖcffentliclK Cmballe, Schützkiurützt s-j
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6— 10, Sonntags 10—12.30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

Gebrauchte

Dmass Ulld Kasupke
billig zu verkaufen. — Auf -
arbetteu von Polstermöbel
bei billiger Berechnung. 2364
Ernst Ochner , Tapezier,

Schützenstraffe 94 ,
Rüppnrrerstraffe 29 .

üifih Mädchen . l -/. Jabr . wird* • **» *' ♦ in gute Pflege gegeben zuLeute ohne Kinder. Mühlbnrg ,Etsenbahnstr . 9, im Hof . 2412
FH>lauprechtstr . Stt , 1. Stock,ist rin möblierte- Zimmermit einem oder zwei Betten
sofort billig zu vermieten. 2374

m

beim Polytechnikum . 2421
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Liebhabern einer guten
-Taffe Kaffee empfehlen
mir a !« besonders
preiswert — garantiert
reinschmeckend — nnsern

El

'/r-Pfund V v Pfg

stets frisch gebrannt aus
unserer eigenen

Sirocco - -Kaffee-
Röstcrci

mit elektrischemBetrieb .

Kakae
garantiert rein

per Pfd. Q, £ \
von V V Pfg - an

twsi

garantiert rein

| per Pfd.
von 70 Pfg . an

per Pfund von

I 80 Pf. nnd £ M. an

Tchl-
Wkrsrtzllckkr

>das Netto »ö-Pfd .-Paket ^

I . ! 3 jc

« rhstall 1,22

offen Pfd. 24 Pfg.

feinst gemahlen

R-ißltSdk
Pfd. 23 M .

empfehlen

PfannKuch & Co.
G. m. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Lücken
welche sich in den letzten Tagen in einzelnen Abteilungen unserer

grossen Lager in Herren - u . Knaben -Konfektion zeigten , sind durch

Eintreffen der letzten Erzeugnisse der Mode aufs beste ausgefüllt .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . Kaiserstrasse 115 .

2424

» « « • fV '

Varsteiger
Dm Mittwoch , de» I !

IV» * , vormittags t on fl
und nachmittags von 2 :
an, findet im Bersteigermm,
des Leihhauses : Schwanen
2. Stock die

offratl djf Vrrstk'yn
der vkrftllkiikü

Nr . 18411 bis mit a
gegen Barzahlung statt .

Das Berfieigerungslok- l ^’/2 Stund, - vor Lerswiger,
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt mn
stcigerunxstag geschlosse

Karlsruhe , den 1, Ägjf
ZtäMchr WsUnt

Mkm

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Ge¬
sicht , rosiges,jugendfrisches Aus¬
sehen, weih « , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeiut.
Alles dies erzeugt die echte
StkckkUysrrd .Menmilch-Sfisk
v. » ergmann u. tz»., Ztadeöent
k St ‘ 50 Pf . bei : 1058
Kronen -Apotöeti «, Aätzringerstr.
Atler -ttpetyeSr, Schützenstr. 2t .
Carl Math , Hofdr . Herrenftr . 26.
j>. Meter , Kav'erstrahe 222 .
2ut . Dehn Rchf ., Zähringerstr . 55 .
W. Llchernta ^, Amalienftr . 19 .
Fn Wüüldurg : Strnutzd ogerir .iolz
znm Anfeuern , in verschiedenen
Torten, durchaus trocken, »jentn .
Mk. 1 .5 « , bei 5 Ztr . Ml. 1 .40
frei ins Haus. 66

Bündelholz für Wiederver-
läufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,

Karl Wilhclmstrahe 66 .

Eine Schlafzimmer -
Einrichtung , 2397

eichen , felbstanaefertigie , billig zu
verkaufen Effcnweinstr . 18,2

Zcntral-Ücrband
deutscher Drauereiarbeiter

Zahlstelle Karlsruhe .
« amStag . de« 8 . Mai , abends 8 Uhr, im Renen

Saalba « Mühlburg

Ollat!a !s-Nklsümm!mg.
TageS -vrdnung r

1 . Die Notwendigkeit einer Moterorgamsation in Karlsruhe.
!>l«t« ent : Gen . Willi , Arbeitersekretär .

2 . Kassenbericht vom 1 . Quartal und Bericht der Revisoren .
8. Bericht von der Kommission in Berlin.
4. Verschiedene- . 2416
Die Kollegen werden ersucht , für zahlreichen Besuch zu

agitieren . Der Ausschuß .

Soiittlürmolit. Kettiii Alle li . D.
Den Parteigenosien zur Nachricht, fdah am Sonntag » de»

S. Mat , das diesjährige

Waldfest
statlfiadet an dem bekannten Platz (Strohe von Karlsruhe nach
WostaerSw^ ech . ftsir Spe fe imd Trant ist freien« gesorgt .

Hierzu find die Parteigenossen von Aue und Umgegend
freundlichst eingeladen und bittet um zahlreichen Besuch 2433

Der Aussch«h.
(Bei ungünstig « Witterung 8 Tage später.)

WM

Um zn räumen !

Früclrte-Eonsssizl
IO Rabatt iO 01

0

liFÄnsfü
Kapellenstrasie 64 .

Gm : fehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche . 447
Pieis mit Wäsche . . . 4v -s
Abonnements f . 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr.

Gart Sehretjsr.

füll Kinder von 45 «J
f .Erwachsenev. 1 .35o
bis zu den besten Omi
empfiehlt in gröhter Au «

Kofferhaui
fiesebw . Lärnmle,

Kronenstr 51 , nächst !

Sämtliche

und

empfiehlt j

Partei - Siiciiii «
Marlrgrasens

2 tt- Dose 1 « -Dose

80 ,

70 *

70 *

Mirabellen

Simen

Kirschen

Vflanmen, '. »“ *> 70 «

„
■/, 50 s

Heidelbeeren 70

Erdbeeren

JKelange

Aprikosen

ffirsictoe

45 «

40,i

40

40

60

Auf diese Preise solange Vorrat ^

will LSI _

PfankKh & CQ,
G . m > b . H .

in dem bekannten Verkaufsstellen .

Gesangverein kclelweitz.
Am Sonntag , de» 9 . Mai , findet unser

Waldsest
bei Bahuwart Seiler mtt verschiedenen Spielen statt und laden
Freunde und Gsnner de» » eremS hinzu freundlichst ein . 24«

Der Vorstand.

: 5!B ■: . L
« I

»we

zwischen Marktplatz
und Kreuzstrasse .

Programm vomi
5. 5. bis 12. 5.

« an Oer Scliliichter tob Meudo« . I
Drama von

Jules Mary. ]
^ dem weit «rühmten Meister des Genres; ,ieis. I

' *■ Eidechsen . Hochinteressante Naturauluahiu . I
Ein Bubenstreich und seine Folgen . Kostl . Bilij

[ Mit der Eisenbahn dnich Oberharma (Ostindie
Wundervolle Naturaufnahme

”
Der tapfere Landsoidat

Schönes Tonbild .
von Anno Todall

| Der Graf von Monte-Christo . j J ^ tÄ
*

ntlcTmicIi dem Dumss ’schen Roman frei bearbeitet |
Die beiden Rivalen . Humorvolles Bild.
Bild » oii der russischen Flotte . Sehr schö

Militärbild.™ *■ ® jjie falschen und richtigen Noten . Amüsant̂
Traumbild . Wundervoll coloriert.

log «

( • • oi

lat di« Verrichtung der Hauewlecbe mit
dem vollkommensten s
Waichmittei vea W
Wasch - und Bleichkraft '

vea seihst ohns Jed» Arbsi* <

Muhe, bleicht wie die Sonne , schont
das Gewebe und ist absolut unachAdllch-

t UebereU erhtUttfeh. : : . : u

---- Ai. LEIN . GE FABRIKANTEN :

Mt UW VMIIVHMMi

ir% * 1 1Persi!

m
Henkel Co . . DÜÄ®eld <

noujuu
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Ostindien

ite 11 . Samstag , den 8. Mat 1909 . Steile il .

E3

für Herren , Knaben und Kinder. SSM

Sämtliche
Neuheiten

der Saison.

Ca. 500 ver¬
schiedene Sorten

für jed ' n
Geschmack.

Unerreicht tonangebende Auswahl,
bekannt ausserordentlich billige Preise.

Mutmagazin Willi . ZctimCT , Karlsruhe
Kaiserstrasse 125}127.

Tatsächlich sehenswe
Fenster -Ausstellung/,

Rabatt-Sparmarken
des Rabatt-Sparvereins .

jüriiwriirMmämwmm&gif&l
IWHIHiMHI

^in Porten
formal-

rHetsden
iait unter Preis

Blaue
Arbetter -
Anzüge

von 3 Nlk . an.
über meine guten Qualitäten sowie

enorm billigen Preise , daher versäume niemand seinen Bedarf

einzukaufen in der

chuh - u
.

Kleider - Halle
ionwtags -

lAnzüge
von

II Büark an .

N . David

8Krkg $ tra $ $ t8
(Ecke Kronenstrasse ).

4858

V .

Arbaits-Schnln
und Stiefel

in
grosser insvaht.

Bekanntmachung .
• L 8426 . Ihre Majestäten der König und die ASnigiu--ttemberg werden

[f, den 1t . d. Akts, vormittags
tt Uhr 52 Minuten

Stabt zum Besuche der Großh . Herrschaften eintreffen
^Mitnvoch, den 12. ds . Mts. vormittags hier verweilen ,
^
eitlen die verehrlictien Einwohner der Staat hierdurch

h während der erwähnten Zeit die Häuser zu beflaggen,« - ruhe , den 4. Mai 1909.
Der Stadtrat r

S i e g r i st Lacher .

Oerein . .Spielklub Mai"
Sonntag , den 9. Mai » nachmittag- halb 4 Uhr findet

im Schrempp'schen Garten , Beirrtheünerallee , unser

Oarten-Fari
statt, verbunden mit Musik, PreiSschiesien und sonstige Auf¬
führungen, wozu wir die Mitglieder nebst Freunde und Gönner
de» Brrein » höflichst einladen . 2449

Der Vorstand.

Don April bis September sind
I unsere Verkaufsstellen an allen I
Sonn - und gesetzlichen Feiertagen j

Ittltr vormittags von m

B®“ W bis & Ubr *^ S
geSffnet .

An den Wochentagen werden unsere
Läden abends 8 Uhr geschloffen .

PfaimkocEisCo
.

G. m. b. H.
31 eigene Verkaufsstellen

in Karlsruhe , Pforzheim , Dur - j
lach , Rastatt , Bruchsal und

- wettere Umgebung.

% . /i

Vekanirtinaetzttiig .
Wegrn deS Einzug« Ihrer Majestäten des . Königs und der

Königin von Württemberg wird der Wochenmarkt

Dienstag» den 11. Mai ds. 3s.
nicht auf dem Marktplatz' , sondern auf dem Ludwig» «. Stephan -
Platze abgehallen werden.

Karlsruhe , den 4) Mai 1909 . 2447
Der Stadtratr

S leg r ist Lacher.

Freibnrg .

rcg St
Freiburg .

empfehlen wir

In grösster Auswahl und
billigsten Preisen :

Kleiderstoffe — Cachemires — Doppellustre — Seidenlastre —
gestickte Sammte — Seidenstoffe — Spitzenstoffe — weisse und

schwarze Seidendamaste für Markgräfiertücher.

Bordenflanelle — carrierte Wollflanelle — Baumwellflanelle —
Koelsch , Bettpers — Blaudruck — Cretonne — Taschentücher
— baumwollene und wollene Kopftücher — seidene Halstücher.

I
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Seite 12. Samstag , den 8. Mal 1909 . Seit - j«
1

Gesangverein Badenia.
Wir setzen unsere verehelichen Mitglieder von dem

Ableben unsere-; langjährigen Mitgliedes

Km« Fritz Etzter , ZKl -sn ,
mit dem Ersuche» in Kenntnis , bei der am Sonntag
Nachmittag */43 Uhr stattfindenden Beerdigung sich
zahlreich beteiligen zu wollen . Vollzähliges Erscheinen
der Herren Sänger ist erwünscht . 2461

Der Vorstand.

/Leitung 1 ! Achtung !
Schnhrnacheraehilferr

von Durlach und Karlsruhe .
Mittwoch » den IS . Mai , abends l /,9 Uhr , findet von

de« Zahlstellen Durlach und Karlsruhe im Saale der Brauerei
Brschoff , Herrenstr . 10, eine

öffentliche
Schuymacher-Dersammlung.

statt. Tagesordnung :
Me Ursachen der tvisiscbaftiieben Krise und

deren folge fflr die Arbeiter.
Referent : Gauleiter Kollege P . Ilmer ruf Halle.

Zu dieser Versammlung laden Unterzeichnete Verwaltungen
sämtliche in der Schuhindustrie beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen freundlichst ein . 2854
Festrakverka d der Schuhmacher Aentfiktands.

Zahlstelle Karlsruhe . Zahlstelle Dnrlach .

ArbkitkrgcsWDklkiii „ ötu &frünuö 4

llntrrgroilmi .
Sonntag , den 9 . Mal ,

nachmittags 2 Uhr beginnend ,

Bartes
verbunden mit Musik , Gesang , Glücksspiele und Preis ,kegeln .

Die Arbeiterschaft von hier und Umgegend ist hierzu freund¬
lichst eingeladen und bittet um einen zahlreichen Besuch 2448

Der Borstand .

Bekanntinaehrrng .

3.

Nr. A . 3076 . Die Herren Mitglieder des BürgerauSschusieS
beehre ich mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf

Freitag , den 14. Mai d. Is .
nachm . 5 Uhr

in den groben Rathaussaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung :

1 . Herstellung de ? Nordbeckeus des stadi. RbeinhafenS,
Verlängerung der Ufermauer und Errichtung einer
weiteren Werfthalle.

2 . Erhöhung des Kredits zur Gewinnung von Plänen und
Kostenanschlägen für die Um- und Neubauten im städt.
Schlacht- und Viehbof.
Errichtung einer mechanischen Koksförderungsanlageim östlichen Gaswerk.
Herstellung eines GuSrohrstranges tlom östlichen nach
dem westlichen Gaswerk.
Erhöhung der ortsstatutarischen Zahl der Bürgermeister.
Herstellung von Strecken der Sinner - , Neubruch « und
Mühlburger Strotze im Stadtteil Grünwinkel.
Ankauf eines Gru - dstücks dcr MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe in der Beiertheimer All - e.
Vereinbarung neuer Satzungen der Gewerbeschule mit
dem Grotzberzoglichen Landesgewerbeamt .
Einrichtung von Blechnerfachkursen n der Gewerbeschule .
Errichtung der Stelle eines vollbeschäftigten Schul¬
zahn,irztes.

. . . der Sitzung — von 4>/,— 5 Uhr — findet die Wahl
stneS Stellvertreters für den infolge Wegzugs von hier aus dem
vürgerausschuh ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Bier¬brauer Johannes Thierer . statt . _ 2435

Karlsruhe , den 22 . April 1909.
'

Der Oberbürgermeister .
_ © i e fl r i ft. Lacher .

7.

8.

Vor

Bekanntmachung .
Rr . A 8077 . Stadtverordneten - Ersatzwahl betr.

Gemätz § 89 Absatz 2 der Städteordnung hat der Bürger -
auSschutz für den infolge Wegzugs von hier auS dem Sinuc
geschiedenen Stadtverordneten Herrn Bierbrauer Johanne »
Lhiercr . gewählt von der 3 . Wählerklaffe, für die Zeit bis zurnächsten regelmätzigen Erneuerungswahl des Bürgerausschusses
«inen Stellvertreter zu wählen.

Zu dieser Wahl, welche
Kreitag , den 14 . Mat d. I . , nachmittag - von 4 >/,—5 Uhr ,nn großen Rathaussaal stattfindet, laden wir sämtliche Herren
Mitglieder des Bürgerausschusses ergebenst ein .

Wählbar sind alle Stadtbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht ,mft Ausnahme
a) derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden, welchendie staatliche Aufsicht über die Stadt übertragen ist,b) der Stadträre und
o) der besoldeten Gemeindebeamten. 2484
Karlsruhe , den 22 . April 1909 .

Der Stadtrat r
_ Sie grist . Lacher .

Tüchtiger 2401
Piaffenleger
per sofort gesocht

H . Saueressig ,
AhtWand - u. Bodenplatten
Heidelberg,Schröderstr .10

Geübte Weißnäherin
empfiehlt sich bei billigster Be¬
rechnung. Fr . Bayer , Schützen-
stratze 79, Hinterhaus . 3404

HirfrsMcr “6 •
w . allem Zubehör
billig zu verkaufen. Ettlingen ,
Leoooldstr. 20, 3 . St .

6 egr. i8rb. odel 6ecrr. 1836.

erstes und ältestes JModenbaus der Restde

Wegen vorgerückter Saison
Von Samstag den 8. bis JVIontag den 17. er.

Preisermäßigung !

auf
das gesamte

Oamenkon fektion s -i^ager
— ausgenommen Rocbsommer -Hrtihel -

Einen grossen Posten

Kleider- und Seidenstoffe
— auf besonderen Oscben zum Hussueben aufgelegt , —

6 in Posten

kalbfertige R.oden u . Slusen
Der Rabatt wird in Kar oder Rabattmarken vergütet .

Stn - tgarte « .
Sonntag , de» 8 . Mai 1808 , 4 Uhr nachmittags .

fi
Eine Sendung garantiert *

naturreinen französischen S

KONZERT
der Kapelle des

3 . Kadischen M -Artiltmt -Regiinkuts Ar . 30 .
Leitung : König! . Musikmeister Otto Schotte .

Kotwein' wes

' Abonnenten . 20 Pfg.
Nichtabonnenten . . . . 50

I

auS der Prinz Löwenstcin -
schen Verwaltung Durore
traf heute ein ; offeriere den¬
selben per Liter zu 88 $ . \

C LSickinger,?,
"' 1

!
™

.
'

Telephon 1406 . tl63 j

PlochinprJ

ielijftWri »*

m in Paketen

ä Mk. 2 . 56 , 4 #. I

mit hohem Rabattl

. Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfennig .

Tie Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

r ( Bei schlechter Witterung fällt das Konzert aus . )

COLOSSEUM Te,-r-
1838 .

Lngerffiialj
Gebrauchter , Gntertz

Süjrkibskb M

MM - Nur noch einige Tage finden die -HM
Otto Eeutter -Qastspielo statt.

ist sehr billig zu Verb
Rudolfstr . 12 , Ouergi

Heute SamStag , den 8 . Mat 1908 , abends 8 Uhr :

Oala - Vorstellnng .

Einige gebrauchte , guten

KüchklO W .
sind billig zu Verkauft«- .
Rudolfstr . 12 , Ouers"

Sonntag , den 8 . Mai 1909
Rur dieser eine Sonntag mit „ Otto Reutter*

Zwei grosse Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr .

ffft. abgebrühte
per pst. 18 Vlg-

PatentaawaitshurBaaKai
C. Kleyet , Kritjsir. II , Tel

bei 2305 Färberei D.
In der Nachmittag- Vorstellung wird auch „ Otto Reuttcr "

austreten. 2443 .
Vorverkauf für die Nachmittaa-Vorstellung von 11— 1 Uhr

nur an der Colosseum -Kaffe. _
EuchererRabattmarken-

Herren-
Anzüge

aas Reste a . Ge -
legenheitskäafen
angefertigt , mit
gutem Futter und

vorzüglichem
Schnitt zu Ein¬

heitspreise »

Z9 N.
und 2227

35 N.
Jul, Löwe
ferieniiatzsrR
■ , . .. . js » w

Jerett« noch neuer, großer
Kind er -Lieg - n. Titzwage ,

sowie eine gebrauchte Kinder
Bettstatt für 12 Mark fi« ;
Lachyeestr . 28 , 5. Stock zu
verkaufen.

füllen ! ölafm ! in den bekannten

2456 Verkaufsstellen .
Immllilch net'-«!
Eichenplatte 13 M., Küä
3 Mk.. schöne eis
stelle 10 Mk. HirsMk '

zu staunend billigsten Preisen .
Große Auswahl in modernen

färb . Blusen in schwarz, weiß ,
iarbig , schöne weitzr Wo " '— tist»
blusen schön verz e t v . Mk 4 .
an. Weiße Sctdcnbatts .btuse
v . Mk 2 .50 an u . höher, schwarz«
Seidenbatistblnse » v . Mk. 4.7
arb .Wollmousselinblnfen usw
Nur Hirschstrasic 52 pari .

Kein Laden, dab . sehr bill. Preis . .

Jg . Wiuru/ -

Gedraurhte Wöbe!
aller Art, wie Schränke , Kom¬
moden, Tische, Stühle etc
Komplette Betten kaufen sie

stets billig bei
(vittmann . Rudolfstr . 12 ,
im Quergebäude. Daselbst sind
auch einige neue Schränke preiS-
vert abzugeben 2459

Durlach.
TfUJoltkestr . 6 , 4 . Stock bei

Grüßuer , ist freundl. gr¬
ünde Schlafstelle mit schöner

Aussicht sof. od. später zu vermiet.

S - rrritr . l 2 ' l' ^ " °'°«
möbliertes

Mansarden - Zimmer an Ar-
b t :r billii zu vermieten.
NäzereS 3 . Stock links. 2442

Pferdezahn-

. Stellu«
Äusläuftr , gleich weWa
« aricnstr . 38 . Hi"l» 2

gut era.. MjJ
_ . zu verkauf
möbl . Zimmer zu
anzuie^ en 7—8 Uhr a»
Dnrlach er- Allee ->iL

laGanbe» SJT
Rheinstr . 101 ,

mais
echter Virginia

| per® 15 I2 <4

0Ut Jiniifrlifierhallen . _
preiswert zu verkauft ^

Werderitr . 06 ,

Luger&Filialen
4839

jMftrrtftyÄi
3^ Mk. zu verkaufen .
Rüppurrerstr . 12 -

»ei ;

tzinderivagkil»
■-

Sedanstr . 8 » , H.

falirrflhÄgelef
Rätirinaerstraste IlJ
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